
Schrntieitung
un KCeschäfisstelte

Geigrube 9

hie Kreegawespondent Merseburg.
Seensprecher Dr. 324. Merſeburger

Wöchentliche Gratisbeſ lagen
S seitig. ustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Novellen.
Aseſt. landwirtsch. u. Handeisbeil.

38 er die einſy. Ketitzeite oder deren Kann r SAnzeigenpreis geh e20 Pf. im KReklameteil 40 f. Bei kompligtertem Satz iſprecherder h
Gebühr tun Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und Offerteran-
beſondere Derect nach ärts mit Portozuſchlag Uungeort e

e Annahmezeit für größere Geſchäfts Auzeigen nur aw Tage vorher, kleinere
Anzeigen vis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen dis 10 Uhr vormittags

mit neuesten Marktnotierungen.

Wittwoch den Januar I 10. ahra.

Sugspreis vierteljährl. 1 Mk., monatl. 25 Df.
lung von unſern Ausgabeſtellen; bei Zuſtelturg ins Haus durch wufere Tobträger in
t und auf dern Lande außerdem Votenlsohn; durch die Poſt Mk. außer 42 B.

e Das Blatt erſcheint wöchentkich 6 mal nur an den Werktagen nachmittags
S Druck unſerer Origmnalmeldungen iſt nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.Für Kückgabe es erbinvlichkeit.

Rr. II.
angter Einſendungen übernehmen wir keine

Die Novelle zum
Landesverwaltungs-Geſetz,

die in vergangener Woche dem Herrenhauſe vorgelegt
worden iſt, beruht auf den Beratungen jener ve
kannten JmmediatKommiſſion, die die Regie
rung im Jahre 1909 eingeſetzt hat. Nachdem zu
nächſt im Verordnungswege neue Grundzüge für die
vereinfachte Geſchäftsordnung der Regierungen,
nachdem ſodann im Jahre 1912 Geſetzesbeſtimmun-
gen betreffs Erleichterung der Rechnungslegungs
arbeit geſchaffen worden ſind, nachdem endlich auch
eine neue Hinterlegungsordnung Anfang vorigen
Jahres zuſtande gekommen iſt, wird jetzt eine um
faſſende Novelle zum Landesverwaltungs-Geſetz vor
gelegt, die gleichfalls in weſentlichen Teilen aus gut
achtlichen Vorſchlägen der Jmmediat- Kommiſſion
hervorgegangen iſt. Jndem wir uns vorbehalten,
auf Einzelheiten des Geſetzentwurfes Zurückzukom
men, erwähnen wir heute nur in großenZügen, welche
Reformen er einzuführen beſtrebt iſt.

Er bezweckt eine erhebliche Erleichterung und Be
ſchleunigung der Geſchäftserledigung durch weit
gehende Vereinfachungen des Verfahrens der Be
ſchlußbehörde, ſowie durch Anderungen des Diſgipli
narderfahrens- Den Sitzungsdienſt bei den hohen
Beſchlußbehörden ſoll die Zulaſſung ſchriftlicher Be
ſchlußfaſſungen erleichtern.

erorhyrtrtr esGeſetzenkwurfes, in dem das ſogenannte Bureau
h ſt e m in allen Geſchäftskreiſen der Regierung
eingeführt wird. Beabſichtigt wird damit, der ge
ſamten Regierung eine einheitliche Verfaſſung unter
einheitlicher verantwortlicher Leitung zu geben, die
Starrheit der geſetzlichen Abteilungsabgrenzung, die
eine zweckmäßige Verteilung der Arbeitslaſt und
gleichmäßige Ausnutzung der vorhandenen Arbeits
kräfte vielfach hindert, zu beſeitigen und der Behörde
eine größere innere Beweglichkeit zu ſchaffen. Da
dieſer Teil des Geſetzes allgemein intereſſiert, ſo geben
wir den Artikel 5 hierunter wörtlich wieder. Er
lautet:

An die Stelle der Paragraphen 17 bis 27 des Ge
ſetzes treten folgende Paragraphen 17 bis 20

17
An der Spitze der Verwaltung des Regierungsbezirks

und der Regierung ſteht der Regierungspräſident. Jhm
werden Oberregierungsräte, Räte und Hilfsarbeiter,
darunter nach Bedarf zum Richteramt befähigte (Juſti
tiare), beigegeben, die nach ſeinen Anweiſungen die Ge
ſchäfte bearbeiten.

Jn den durch Geſetz oder Königliche Verordnung be
ſtimmten Fällen bedarf es einer beſchließenden Mit
wirkung der zu dem Geſchäftskreiſe n Regierungsmitglieder und der ſonſt nach jenen Vorſchriften berufenen

Beamten n SJn dieſen Fällen Kann 2) entſcheidet Stimmenmehr-

heit. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Re
gierungspräſidenten den l

1

Die Regierungsabteilungen für Kirchen und Schul
weſen und für direkte Steuern, Domänen und Forſten
werden aufgehoben. Die Geſchäfte der geſamten Re
gierung werden, ſoweit nicht durch Geſetz und Königliche
Verordnung abweichende Vorſchriften getroffen ſind, von
dem Regierungspräſidenten mit den der Regierung zu
ſtehenden Befugniſſen ger

1

Der Regierungspräſident iſt befugt, Beſchlüſſe (8 17
Abſ. 2, mit denen er nicht einverſtanden iſt, außer
Kraft zu ſetzen und entweder, ſofern er den Aufenthalt in
der Sache für nachteilig erachtet, auf ſeine Verantwortunganzuordnen, daß nach Piner Anſicht verfahren werde, oder

höhere Entſcheidung einzuholen.
Der Regierungspräſident iſt, en nicht in beſonderen

Geſehen anders vorgeſchrieben iſt, auch befugt, in den in
17 Abſ. 2 gedachten Angelegenheiten allein unter per

önlicher Verantwortlichkeit Verfügungen zu treffen,
wenn er die Sache für eilbedürftig oder, im Fall ſeiner

an Ort und Stelle, eine ſofortige Anordnung
für erforderlich erachtet.

Ein Oberregierungsrat wird mit der allgemeinen
e des Regierungspräſidenten in Fällen der
Behinderung beauftragt Iſt auch er behindert, ſo geht
die Stellvertretung auf einen anderen Oberregierüngsrat
über. Die zuſtändigen Miniſter ſind befugt, in beſonderen
Fällen eine andere Stellvertretung anzuordnen.

Hierzu iſt noch hervorzuheben, daß nach einer ande
ren Beſtimmung der neuen Novelle für eine Anzahl
von Geſchäften der Schulverwaltung, die
auch bei ſerneren Dezentraliſationen unter allen Um
ſtänden in der Regierungsinſtanz verbleiben ſollen,
die beſchließende Mitwirkung der Regierungsvertreter
unmittelbar vorgeſchrieben wird, während ſonſt nach
s 17 die Geſchäſte, bei denen den Regierungsmit
gliedern ein mitentſcheidendes Votum belaſſen wird,
durch königliche Verordnung bezeichnet werden müſſen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei gleich betont, daß ein wich
tiger Teil der Verwaltungsreform, nämlich die De
zentraliſation, in der vorliegenden Novelle
wenig Beachtung gefunden hat. Man darf
annehmen, daß dieſer Mangel in einem ſpäteren
Geſetz ausgeglichen wird.

Der beſſeren organiſatoriſchen Anpaſſung der Be
hörden an ihre Aufgaben ſollen Vorſchriften dienen
über die Bildung der Kammer für Abgabeſachen, über
die Abteilungsbildung bei den Bezirksausſchüſſen,
über die Sihungspräſengz bei den Beſchlußbehörden
für gewiſſe Angelegenheiten und über die erleichterle
Herbeigiehung kechniſcher Beratung, endlich über die
Einrichtung eines Diſzipkinargerichts, das die Voll
verſammlung der Regierung im Diſziplinarverfahren
erſetzen ſoll.

Die Auflöſung der Generalkom-miſſron in Königsberg und ÜUbertra-
gung der en ra len i he

rer r 1 S enund auf ordentliche Behörden der allgemein
desverwaltung ſoll durch Beſeitigung des Dualismus
im Meliorationsweſen, bei der Rentengutsbildung
und bei der inneren Koloniſation zunächſt in den
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen
dazu beitragen, in dieſen Geſchäftszweigen die nötige
Einheitlichkeit der Regierungstätigkeit zu ſichern.
Zur Durchführung dieſes Punktes des Reformplans
wird ein beſonderes Geſetz erforderlich.

Jn den Abſchnitten über die „Rechtsmittel gegen
poligeiliche Verfügungen und über die „Zwangs
befugniſſe“ bringt der Entwurf endlich auch Verein
ſachungen des Rechtsmittelweſens und der Jnſtanzen
züge auf dieſen allerdings beſchränkten Gebieten

Zu den Verhandlungen der Kommiſſion
für Rüſtungslieferungen

ſchreibt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“:
Die zweitägigen Verhandlungen der Kommiſſion

zur Prüfung der Rüſtungslieferungen haben, wie
die veröffentlichten Berichte dartun, in keiner Weiſe
die Be fürchtungen derer bewahrheitet, welche
glaubken, daß mit dem Einſetzen der Kommiſſion ein
neuer Schrittauf dem Wegezumparla-
mentariſchen Syſtem getan ſei. Jndem der
Staatsſekretär des Jnnern noch einmal beſtimmt und
klar feſtſtellte, daß die Aufgabe der Kommiſſion nicht
in einer Kontrolle der laufenden Verwaltung beſtehen
könne, ſondern nur in einer Prüfung und Erörterung
der Methoden, in der im Heer und in der Marine bei
der Vergebung von Lieferungen verfahren werde,
führte er die Kommiſſion auf das Gebiet, auf dem ſie
auch nach der Uberzeugung der Heeres und Marine
verwaltung wertvolle und dauernd nützliche Arbeit
leiſten kann. Die überaus lebhaften Verhandlungen,
die in den beiden Sitzungstagen zwiſchen den der
Kommiſſion angehörenden Reichstagsmitgliedern und
einer Reihe der Vertreter unſerer größten wirtſchaft
lichen Betriebe ſtattfanden, führten im Rahmen der
Kommiſſtonsaufgaben zu Ausſprachen, die auch vom
allgemein politiſchen Standpunkte
aus als wertvolle zu betrachten ſind. Jns
beſondere gilt dies von der Klarſtellung der Reſolu
tion, die der Reichstag bei der Verabſchiedung der
Wehrvorlage hinſichtlich der künftigen Art der Ver
gebung von Rüſtungslieferungen gefaßt hat. Auf
der anderen Seite zeigen die Ausſprachen, mit welch
großer Mühe und Sorgfalt in den induſtriellen Be
krieben an einer Vervollkommnung, insbeſondere der

Kalkulationsmethode, gearbeitet wird, und damit an
der Hebung der Wirtſchaftlichkeit der einzelnen
Unternehmung. Wenn auch ſchon bisher Heer und
Marine eifrig beſtrebt geweſen ſind, durch Entſendung
der mit dem techniſchen Betriebe beauftragten Be
amten und Offiziere ſich die Errungenſchaften der
Privatbetriebe nutzbar zu machen, ſo kann es doch
keinem Zweifel unterliegen, daß gerade auf dieſem
Gebiete ſehr Erſprießliches von dem Zuſammen
arbeiten der beiden großen Militärverwaltungen mit
den Vertretern der Induſtrie in der Kommiſſion zu
erwarten iſt. Durch den Vorſchlag des geſchäfts
leitenden Ausſchuſſes der Kommiſſion, für die wich
tigſten Zweige der Rüſtungslieferungen Referenten
teils aus den Mitgliedern des Reichstags, teils aus
den Vertretern der Jnduſtrie zu beſtellen, die Hand
in Hand mit den Reſſorts die Methode der Rüſtungs-
lieferungen prüfen, werden, wie ſchon jetzt zu er
warten iſt, praktiſche Erfolge errungen, unbegründete
Angriffe entkräftet, und damit unſer öffentliches
Leben vergiftende Auseinander
ſetzungen ausgeſchaltet, Heer und Marine
in v nationalen Arbeit geſtärkt und gefördert
werden.

Der Gedenktag des Herero-Aufſtandes.
„Nach hier eingetroffenen Telegrammen haben die

Hereros durch e von Okahandja und r
Zerſtörung der Eiſenbahnbrücke bei Dong, etwa re

De r anbrechung der Telegraphenverbindung mit Windhuk die
Feindſeligkeiten eröffnet.

Wie ein Blitz aus heiterm Himmel ſchreckte dies
Telegramm in der Frühe des 14. Januar vor 10
Jahren die Gemüter in Deutſchland auf. Am 12. Jan.
war ein allgemeiner Aufſtand der kriegeriſchen Hereros
n en r und eine Epoche ſchwerer Kämpfe begann
in den Kolonien, die die Blicke des Volkes zum erſten
Male mit leidenſchaftlicher Spannung nach der r
mit ziemlicher Gleichgültigkeit betrachteten Heimat im
e Erdteil richteten, die deutſche Nation in ihrer

iefe erregten und aus der bisherigen „Kolonialver
droſſenheit“ aufrüttelten. Das ſind die e e
Folgen des großen HereroAufſtandes geweſen, der zu
n einen furchtbaren Schickſalsſchlag für die junge
Kolonie bedeutete Die Überraſchung war damals grenzen
los. Man glaubte, daß alles in Südweſtafrika im tiefſten
len liege, die mächtigen Stämme der Hereros und

ottentotten, die alten Erbfeinde, die ſich früher gegen
ſeitig zerfleiſchten, hatten freiwillig miteinander Frieden
geſchloſſen und ſchienen ſich den deutſchen Herren unter
worfen zu haben. Aber dieſer Friedensſchluß Zwiſchen
Hereros und Hottentotten war gegen die fremden Er
oberer gerichtet geweſen; in ihm lag der Keim zu dem
großen Auſſtand von 1904, dies kriegeriſche Volk war nicht
gewillt, ſich friedlich zu unterwerfen und ſeinem ſtarken
Freiheits und Unabhängigkeitsſinn zu entſagen. Sie
wollten Selbſtändigkeit oder Untergang, und ſo griffen
ſie denn nach e Vorbereitungen in einem günſtig
n Augenblick zu den Waffen. Die günſtigſte Ge
egenheit zur Empörung bot ſich, als im Herbſt 1903 der

größte Teil der e aus dem Hererolande nach
dem äußerſten Süden zur Anterwerfung der ne e
Bondelzwarts geeilt war. Die Hereros, die im ganzen
etwa 10 000 Mann ſtark waren, hatten mit kluger Berech
nung ihre Abſichten geheim gehalten und es gut ver
ſtanden, ihre innerſten Gedanken vor den Deutſchen zu
verbergen, daß dieſen der Ausbruch des Auſſtandes völlig
überraſchend kam. Erſt am 10. Januar trafen bedenk
liche Nachrichten von Zuſammenrottungen ein, und die
Nachrichten am 11. zeigten dann die Gefahr in e
ganzen Größe. Der Oberhäuptling Samuel Maharero war aus Okahandja etſchwunden und mehrere
hundert bewaffnete und berittene Hereros rückten gegen
die Stadt heran. Die Eiſenbahnbrücke bei Oſona wurde
zerſtört, die Telegraphenverbindung mit Windhuk abge
ſchnitten und die Feſte Okahandja eingeſchloſſen-

Der Aufſtand mußte ſeit langer Zeit vorbereitet und
geplant worden ſein; denn ziemlich gleichzeitig begannen
die Hereros am 12. Januar, im gänzen mittleren Schutz
gebiet alle Weißen, mit Ausnahme der Engländer und
Miſſionare, zum Teil mit viehiſcher Grauſamkeit zu er
morden, die Farmen zu plündern und alles Vieh, veh
ſie habhaft werden konnten, zu ſtehlen. Auch die Be
hörden waren durch dieſe Greueltaten völlig überraſcht.
Der Auſſtand“, heißt es in einem Bericht des t
Gouverneurs, „iſt der Regierung wie den Miſſionaren
Und Anſiedlern gleich unerwartet gekommen. Jn nie für
möglich gehaltener Weiſe haben die Hereros ihre Ab
ſichten zu verbergen gewußt und ſind dann mit einem
Schlage losgegangen. Es war die reine ſigziltaniſche
Veſper. Jch hatte niemals an einen elementaren Aus
bruch geglaubt, wie er jetzt erfolgt iſt. Durch die kat



kräftige Verteidigung der kleinen deutſchen Beſatzungen,
die bei dem Zug gegen die Bondelzwarts zurückgelaſſen
worden waren, widerſtanden alle größeren Stationen den
Angriffen der Hereros; aber trotzdem wurde durch deren
Wüten ein grenzenloſer Schaden angerichtet. Gegen 150
Anſiedler und Soldaten fielen der Mord
luſt der Eingeborenen zum Opfer die müh
ſam errichteten Farmen waren faſt völlig zerſtört, der
wertvollſte Beſitz, das Vieh, geraubt, was in mehr als
10jähriger Arbeit unter den ſchwierigſten Verhältniſſen
und mit großen Koſten an Kulturwerken geſchaffen wor-
den, das war ſo in wenigen Tagen vernichtet. Beſonders
ſchlimm war das Los der Frauen geweſen, aber auch ſie
hätten ſich bewundernswürdig tapfer gehalten, und ohne
zu jammern und zu verzagen, den Männern helfend zur
Seite geſtanden. Aber auch nachdem die erſten Angriffe
abgeſchlagen waren, blieb die Lage furchtbar ernſt. Die
ſchwachen Beſatzungen der einzelnen Skationen konnten
zunä i Hilfe nicht rechnen, erſt am 18. Januar traf
das kleine Kanonenboot „Habicht“ zur Unterſtützung
vor Swakopmund ein, und die Stadt wurde nun geſichert.
Jn den am meiſten bedrängten Ortſchaften Okahandfa
und Omaruru hätten ſich aber die kleinen Beſahungen
der gewaltigen Übermacht nicht lange erwehren können,
wenn nicht die Kompagnie des Hauptmanns Franke
in Gewalkmärſchen vom Süden des Schutzgebietes herbei
geeilt wäre. Sie entſetzte in einem tapferen Siegeszuge
die beiden Orte. Doch mußten dann noch ſchwere verluſt
reiche Gefechte geliefert werden, bis nach dem S
des großen Expeditionskorps aus Deutſchland ſchließlich
in der Entſcheidungsſchlacht am Waterberg der Anter
gang der Hereros beſiegelt wurde.

Nachklänge von Zaberr,
Der Kaiſer hatte der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge

am Sonnabend zur Abendtafel ins Neue Palais den
Generalſtabschef v. Moltke und Kriegsminiſter v. Fal
ken hayn geladen, die ihm über die Entſcheidungen des
e burger Militärgerichts in der Zaberner Angelegen-

e

Der Gerichtsvorſitzende im Prozeß Reu-
ter, General v. Pelet-Narbonne, hat, Blätter

meldungen zufolge, die Freiſprechung des Oberſten
v. Reuter telegraphiſch dem Berliner Polizeipräſidenten
v. Jago w und Herrn v. Den arten weeete De

Dem Freunde urwüchſiger Redensarten, mitgeteilt. Die
„Deutſche Tageszeitung“ ſpricht heuge von einem „furcht
baren Verbrechen“, das der Gerichtsvorſitzende hiermit
begangen haben ſoll. Wir finden es allerdings höchſt auf
fällig, ſchreibt die „Irſ. Ztg. daß ein Gerichksvorſitzender
ſich veranlaßt ſteht, den Freiſpruch, an dem er ſelbſt mit
gewirkt hat, ſofort an zwei politiſch ſo prononcterte Per
ſönlichkeiten telegraphiſch zu übermitteln, von denen die
eine das geflügelte Wort vom „Leutnant und zehn Mann“
geſchaffen hat.

S

Die Vorwürfe gegen die Zaberner Poſtb n örde, die Oherſt v. Reuter in der Kriegsgerichts
verhandlung, nach dem Gerichtsbericht, erhoben hat, ſind
ngerech S chſt hat Dberſt v. R

ericht erſtatteten.

ter ſelbſt, wie

virre ere Beſchurdi
Zung gegen das Poſtamt in Zabern nicht habe ausſprechen
wollen, daß nämlich die Poſtbehärde in Zabern Karten
mit beleidigenden Angaben an Offiziere unbeanſtandet be
ſtellt habe, während Karten, in denen das Verhalten der
Offiztere gelobt wurde, zurückgehalten worden ſeien.
Seine Ausſage vor e ſei entſtellt e worden; es ſeien aber in Wirklichkeit Anregelmäßig
keiten bei der Beſtellung der fraglichen Sendungen
vorgekommen. Die von der Poſt eingeleitete Anter
ſuch un g hat nun ferner ergeben, daß bei der nach vielen
Hunderten zählenden Menge der in Zabern für einzelne
Offiziere eingegangenen Schmähkarten tatſächlich e in
zelne Sendungen mit erkennbar beleidigenden An
gaben in der Haſt des Betriebsdienſtes der Aufmerkſam
keit des Perſonals entgangen ſind. Dieſe Fälle ſind aber
im Hinblick darauf, daß viele Hunderte von
Schmähkarten in Zabern als un d erkannt und zurückgeſandt worden ſind, als verein
zelte zu betrachten. Von den ebenfalls zahlreich einge
gangenen Zuſtimmungspoſtkarten uſw. ſind nur zwei
vom e wegen Zweifels über die Zuläſſigkeit eines
darin enthaltenen Ausdrucks
Beide Karten ſind aber auf Anordnung des Poſtamts den
Empfängern ausgehändigt worden, und zwar eine
ohne jede Verſpätung, die zweite auf dem nächſten Veſtell
gängeu den Kronprinzentelegram men hatte die

„Militäriſch Politiſche Korreſpondenz“, nach Mitteilungen

von unterrichteter Seite behauptek, es werde ſchwerer
Vertrauensbruch eines oder mehrerer Beamten im
Amtsbereich der Oberpoſtdirektion Straßburg
angenommen oder bereits zugegeben. Die „Frankf. Ztg.bemerkt hierzu: Die „Mil. et Korr.“ vermengte dabei

die Dinge in ne miteinander. An der ganzen
Mitteilung ſei kein wahres Wort. „Jhre Behaup
tung von der Benutzung klar als unlauter erkannter Nach
e und von einer Verletzung des Depeſchen
ſt in Verbindung mit unſeren Veröffentlichungen

erlogen.“

VPalkannachrichten.
Zur Thronbeſteigung des Prinzen von Wied.

Es iſt bereits in Berlin entſchieden dementiert wor
den, daß der Prinz von Wied beabſichtige, nach dem kecken
Verſuch der mohammedaniſchen Albaner, ſich einen Führer
in Jzzet n zu ſchaffen, S die Ubernahme der Re

gierung in Albanien unter dieſen chwankenden Verhält
niſſen zu verzichten. Jn Wirklichkeit liegen die Dinge
folgendermaßen

Der Prinz bleibt bei ſeiner Grundforderung, daß er
die tatſächliche Abernahme des Thrones in Albanten ab
hängig machen muß von der Beſchaffung der 75 Millionen

ranken, die er als Grundkapital zur Errichtung einesThroges in einem armen und nicht eher S e
erachtet. Die vorge

lagene Kollektivgarantie der Großmächte für die Be
ewohnten Lande für unentbehrli

affung dieſer Summe ſoll nun nach römiſcher Ausſage
auf Schwierigkeiten in Berlin geſtoßen ſein, in
Plrer die deutſche n re keinen Weg ſieht, dieſe

grantte ohne parlamentariſche Bewilligung des Reichs
tages zu leiſten, während man angeblich fürchtet, daß ſich
im Reichstage aus den Sozialdemokraten ſowie aus den

unächſt beanſtandet worden.

der Kandidatur des proteſtantiſchen Prinzen von Wied
unfreundlich geſinnten Mitgliedern des Zentrums und der
Wanne eine ablehnende Mehrheit bilden könnte.

Infolge dieſer formalen Schwierigkeiten in Deutſchland
hat Hſterreich-Angarn in Italien angeregt, die Garantien
auf die beiden Adriagroßmächte allein zu übernehmen.
Darauf will aber die ikalteniſche Regierung deshalb nicht
eingehen, weil ſie es ſeinerzeit geweſen iſt, die die Aus
dehnung aller Garantieſchritte für Albanien auf ſämtliche
Großmächte angeregt und durchgeſetzt hat. Es würde ſich
alſo heute bei dem allſeittgen guten Willen der Mächte
darum handeln, die formalen Schwierigkeiten, die bei der
parlamentariſchen Bewilligung in Berlin
und auch in London entſtehen könnten, zu überwinden
und dadurch dem Prinzen von Wied das für die übernahme
der Regierung und des Thrones erforderliche Kapital zu

ſchaffen. e nVon der e n Militärmiſſion.
Wie man aus den offiziöſen Veröffentlichungen der

Pforte über die Enthebung des Generals Liman
von Sanders von ſeinem Kommando über das 1. Ar
meekorps ſchließen kann, ſcheinen die Türken kein ger
reines Gewiſſen bei dieſer Maßnahme zu haben. Man
gewinnt allmählich den Eindruck, als ob die Pforte, was

freilich ausdrücklich abzuſtreiten bemüht iſt, doch unter
em Einfluß der TripleEntente gehandelt hat, und trotz

aller gegenteiligen Behauptungen eine Abſchwächung der
Wirkungskraft unſerer deutſchen Offiziere, wenn vielleicht

gegenüber vorzuſpiegeln beſtrebt geweſen iſt. Vorläufig
iſt wen die verfügte Veränderung noch nicht durchgeführt
worden.

General Liman von Sanders noch im Kommando.
Konſtantinopel, 12. Jan. Vorläufig iſt General

Liman von Sanders noch Korpskommandeur. Vielleicht
a eine Anderung auf dem Kriegsminiſterium bevor.

edenfalls herrſcht allgemein großer Unwille über die

durch ein anderes Reſſort.
Die Auffaſſung in Konſtantinopel

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſieht
man in Pfortekreiſen die Enthebung des Generals Liman
von Sanders vom Kommando des 1. Korps und ſeine Er
nennung zum Generalinſpekteur der Armee Und der Mili-
tärſchulen jetzt als endgültig an. Die Anderung in
den General Liman zugedachten Funktionen iſt, wie offt
ziös erklärt wird, nicht die Folge irgend eines Schrittes
ſeitens Rußlands, ſondern iſt ausſchließlich der Initiative
des Kriegsminiſters En ver Paſcha zuzuſchreiben, derin t e ne mit General Liman von Sanders
dieſem ſeine Abſicht mitteilte, ihm das Generalinſpektoret
über die Armee anzuverkrauen und die Laſt des Kom
mandos über das Korps abzunehmen. General Liman
von Sanders antwortete, er ſei zur Reorganiſation der
ottomaniſchen Armee, gleichgültig in welcher Eigenſchaſt,
bereit. In Pfortekreiſen wird übrigens geglaubt, daß dieſe
Anderung geeignet ſet, Rußland zufrieden zu ſtellen.

Keine Abberufung des Botſchafters Mahmud Muktar-
Konſtantinopel, 12. Jan. Nach Jnformattonen,

die den intereſſterten Kreiſen von kompetenten Faktoren
ind, hat der Miniſter des Außern

Jm Haager Friedenspalaſt abgehaltene Beſprechungen
decye zur Gründung einer Akademie für Jnkernationales

echt geführt.
Hſterreich-Ungarn. Franz Koſſuth iſt ſehr be

denklich erkrankk. Die Arzte befürchten das Schlimmſte.
Der Abgeordnete hat ſich mit der Gräfin Lenyovszky, mit
der er ſich vor kurzem verlobt hatte, trauen laſſen.

Frankreich. Zum franzöſiſchen Botſchafter in
Petersburg wurde am Montag im Miniſterrat der
Direktor für politiſche und Handelsangelegenheiten im
Miniſterium des Außern Palsologue ernannt.
Paléologue wird der Nachfolger Delcaſſés, der auf ſeinen
Wunſch endgültig nach Frankreich zurückkehrt. De Mar
gerte iſt an Stelle Paléologues zum Direktor für politiſche
Angelegenheiten im e des Vußern ernannt
worden. Der griechiſche Miniſterpräſident
Venizelos hat ſich nunmehr nach Paris begeben.

Agypten. Nach in Beirut eingetroffenen Nachrichten
hat in Kairo ein Zuſammenſtoß zwiſchen
Deutſchen und Franzoſen ſtattgeſunden, i
Veranlaſſung der Flieger Vedrines geweſen ſein ſoll.
Auch in Beirut hat Vedrines nicht die beſten Eindrücke
hinterlaſſen, da ſein Auftreten auch Franzoſen gegenüber
wenig höflich und korrekt war. Vor einer Verſammlung
der „UAnion francaiſe“ hat der Flieger deutſchfeindliche
Reden gehalten, die auch außerhalb der deutſchen Kolonie
außerordentlich verſtimmt haben. Da die „Antion fran
caiſe“ international iſt und der Präſident, ein Franzoſe,egen die Außerungen Vedrines nicht einſchritt, find
i deutſchen Mitglieder aus dem Verein ausge
treten.

China. Die Auflsſung des chineſiſchen
Parlaments iſt durch einen Erlaß des Präſidenten
Juanſchikai angeordnet worden. Jn ſeinem Erlaß erklärt
Präſident Juanſchikai, die Auflöſung des Parlaments ſei
deshalb erſolgt, weil es unmöglich ſei, eine Beſchlußfähig
keit zu erreichen. Ein zweiter Erlaß weiſt die Notwen
d ver die das Parlamentund die Wah
Le betreffenden Geſetze unzuarbeiten.Die Wiedereinberufung des Parlaments nach Abänderung
dieſer Geſetze wird feierlich verſprochen. Gleichzeitig wird
der Verwaltungsrat beauftragt, das Ergebnis ſeiner Er
wägungen über die Organiſation einer Kommiſſion r
Abänderung der Verfaſſung vorzulegen. Ein poli
tiſcher Mord in Schanghaif. Der Begründer und
Leiter der „Handelszeitüng“, Ho, wurde Sonnta nachtauf offener Straße in dem europäiſchen Viertel ſche ſen.

Der Mörder wurde feſtgenommen. Das der elfte Mord
in den letzten drei Monaten. Es liegt offenbar ein poli
tiſcher Racheakt vor. Ho war dafür eingetreten, daß die
Vorſtadt Tſchapet der europäiſchen Stadtverwaltung unter
ſtellt würde.

Südafrika. Über die Lage in Südafrika fehlt es
an beſtimmten Nachrichten. Sicher aber ſcheint zu ſein,
daß der Eiſenbahnerſtreik kein allgemeiner geworden iſt,
da insbeſondere das Bahnperſonal der Linien des Kap
landes ſich bisher ſtandhaft geweigert hat, mitzumachen.
Ein Telegramm des Generaldirektors der Eiſenbahnen
aus Johannesburg meldet, daß ein Teil der Mitglieder
des Eiſenbahnſyndikates die Arbeit wieder aufnehmen

auch nicht in Wahrheit beabſichtigt, ſo doch dem Auslande

Verbreitung einer offenbar verfrühten Meldung
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wolle. Einige Leute hätten die Arbeit bereits wieder auf
genommen. Der Direktor hofft, daß es möglich ſein wird,
am Montag den normalen Dienſt aufrecht zu erhalten.
Die Regierung hat ſich gut vorgeſehen und überall Bürger
garde wie Miliz zum Schutz der Verkehrsmittel aufge
boten. Am rabigteſten gebärden ſich nach wie vor die
Johannesburger Gewerkſchaften, die in einem nach Kap
ſtadt gerichteteen Telegramm den Rücktritt des Miniſte
riums forderten

Deutschlanck.
Berlin, 13. Jan. Der Kaiſer hörte Montag vor

mittag im Berliner Schloß den Vortrag des Cheſs des
Zivilkabinetts, Wirkl. Geh. Rat v. Valentini und kehrte
am Abend nach dem Neuen Palgis zurück.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes von
Jagow wurde am Montag vom König von Sachſen
in Gegenwart des Stagatsminiſters Grafen Vitzthum von
Eckſtädt in Audienz empfangen. Daran ſchloß ſich eine
Frühſtückstafel, an der auch der preußiſche Geſandte
v. Bülow teilnahm. Der König hat dem Staatsſekretär
v .Jagow das Großkreuz des Albrechtordens verliehen.

Zur Frage der übernahme von Repräſentations
pflichten ſeitens der e e äußert ſichim Anſchluß an den Fall Witti München in der neuen
Nummer der „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ ganz bemer
kenswert der Reichstagsabgeordnete Edmund Fiſcher
Er nimmt Witti in Schutz, der beim Empfang des Kaiſers
mit zur Begrüßung auf dem Rathauſe anweſend war, und
er frägt: „Jſt es nur dann freimütig, modern, tolerant,
der Ausfluß einer unabhängigen Geſinnung, wenn bürger
liche Gemeinderepräſentanten ſozialdemokratiſche Gäſte
Todfeinde der bürgerlichen Geſellſchaft, begrüßen Oder
iſt es nicht auch freimütig, tolerant, ein Zeichen des Frei
eits- und Unabhängigkeitsgefühls, wenn Sozialdemo
raten in ihrer h aft als Vorſteher von Gemeinden

die Vertreter nicht ſozialdemokratiſcher Gemeinſchaften
empfangen Soll eine ſozialdemokratiſche Stadtver-
waltung nur ſozialdemokratiſche Gäſte begrüßen re
Und wenn nicht. Wo ſoll die Grenze ſein?“ Schließlich
meint Fiſcher „Wenn die Sozialdemokraten in der bür
gerlichen Geſellſchaft ein kommunales oder ſtaatliches Amt
übernehmen, wenn ſie in den Verwaltungsapparat ein
dringen wollen, um ihn zu erobern, können ſie ſich den
Repräſentationspflicht nicht entziehen Sollten
Sozi t t wun ſein, j Berührung mitten ſie für alle

tung verzichten,
Gegner der Sozial

demokrat ich mit ſeinen Ausführungen durchaus Recht, aber bei einem erheblichen
Teil ſeiner Senoſſen wird er nicht das nötige Verſtändnis
für ſeine Darlegungen finden.

Parlamnentarisches.
O Die freikonſervative Fraktion hat zwei Jnter-

pellationen und drei Ab räde im
hauſe e Die Jnterpell tionen lauten Wasgedenkt die Königliche Stagtsregierung zur Abhilf
et der Die en Se untb o

Zeiten
zur gro

Antrag fordert
undesrat für reichs

Provinz und Amgegend.
F Halle, 13. Jan. Die kirchlichen Behörden von

St. Marien beſchloſſen die Veräußerung der be
rühmten Marienbibliothek. Nach dem Gutachten des bekannten Antiquitätenhändlers Eckard Müller

e die Bibliothek den Wert von 305 000 Mark. Man
eſchloß, die Bibliothek dem Magiſtrat für rund 300 000

Mark änzubieten.
F Zeitz, 13. Jan. Jn der letzten Stadtverord

g teilte, wie wir ſchon berichteten der
Magiſtrat mit, daß die ſtädtiſchen Beamten von
I. April ab Wohnungs geld beziehen ſollen, und zwar
die Mittelbeamten 400, 350 und 300 Mark, die unteren
Beamten 200 Mark. Es ſollen aber, wie jetzt aus der
Magiſtratsvorlage bekannt wird, die en um 10
Prozent herabgeſetzt werden. Das ohnungsgeld
der Staatsbeamten beträgt in e 450-460 Mark für
die Mittel und 220 Mark für die Unterbeamten, für ver
heiratete ſtädtiſche Lehrer 460 Mark, für unverheiratete

würden nach dem Magiſtratsvorſchlage 8800 Mark be
tragen.Delitzſch, 12. Jan. Der Sorbengau hielt e
hier ſeinen 12. Gautag ab. Erſter Bürgermeiſter Ram-
po d t hieß die Vertreter im Namen der Stadt Delitzſch
willkommen Gauvertreter Schneidermeiſter Hampe be
grüßte die Vertreter namens des Gaues. Auf Vorſchlag
von Gauturnwart Lehrer en (Etlenburg) wurde an
den Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft Geheimrat
Dr. Goeh Leipzig ein Begrüßungstelegramm mit den
innigſten Wünſchen für baldige vollkommene Geneſung
eſandt. Anweſend waren 57 Vertreter. Der Gau be

keht zurzeit aus 42 Vereinen mit 2715 männlichen und
194 weiblichen Mitgliedern

F Cöthen, 10. Jan. Das größte Vergnüunnasetab-
liſſement, das Konzerthaus kam vormittag vor deu
hieſigen Amtsgericht zur Zwangsverſteigerung Das
Etabliſſement iſt mit insgeſamt 198 000 Mk. Hypotheken
belaſtet. Die Aktienbrauerei Cöthen, die mit einer

Abgeordneten

330 Mark, jedoch ohne Gehaltsabzug. Die Mehrausgabhen



tragen werden. Vor

Hypothekenforderung von 55 000 Mk. an dritter Stelle
ſteht, gab ein Gebot von 60 000 Mk ab, um die zweite
Hypothet von 50 000 Mk. auszubieten. Da weitere Gebote
nicht abgegeben wurden, wurde der Brauerei das Grund
ſtück zugeſchlagen. Die Zuſchlagserteilung erfolgt jedoch
auf Antrag der Erſteherin erſt in 8 Tagen. i
gefallen ſind drei Hypotheken in Höhe von 3000 Mk.,
10 000 Mk. und 20000 Mk.

Roßlau, 12. Jan. Eine ſchöne alte Sttte hat
ſich hier erhalten, der Amzug der Schiffer. Nach
dem oft langen Fernbleiben von der Heimat veranſtalten
äll jährlich Anfang Januar die Schiffseigner, Steuerleute
und Schiffer den Amzug durch die Stadt, wobei ein
großer Kahn und andere Schiffahrtsembleme vorange-

dem Feſtzug wird den „Hono-
ratkoren“ ein Ständchen gebracht. Dem Umzug folgt ein
allgemeiner Ball. Das beliebte Feſt, dem kein Schiffer
fernbleibt, fand kürzlich in der herkömmlichen Weiſe ſtatt.

F. Jena, 13. Jan. Von einem ſchwerenalt iſt die Familie des Glasarbeiters Ziegler hier be
troffen worden. Jn Abweſenheit ihrer Elkern ſpielten
die beiden drei und fünf Jahre alten Kinder mit Streich
e e und n en dadurch einen Brand.

ls die Mutter von ihrem Ausgange heimkehrte, fand
e ihre beiden Kinder bewußtlos in der mit Rauch ge
üllten Küche vor. Während das jüngſte bereits er

t ickt war, iſt das andere ſofort in das Krankenhaus ge
bracht worden, wo es zum Leben zurückgerufen werden
konnte.

F. Leipzig, 12. Jan. Geſtern ſtarb hier der jetzige
Seniorchef der Verlagsbuchhandlung F. A. Brockhaus,
e Eduard Brockhaus, im 85. Lebens-

ahre.
Freiberg i. S., 12. Jan. Geſtern nachmittag iſt in

Hermsdorf bei Rehefeld der Kunſtmaler Werner Hieck
mann aus Freiberg neben der Staffelei im Walde er
froren aufgefunden worden.

Dresden, 12. Jan. Zwiſchen Sonnabend und Mon
tag iſt in der Seeſtraße in einem Juweliergeſchäft
ein gebrochen worden, wobei die Diebe Gold und
Silberſachen im Werte von 60000 bis 70000 Mark
erbeuteten. Die Diebe bohrten vom Keller aus den
Boden des Geſchäftslokals an und ne mit dem Stemm
eiſen und Zentrumsbohrern ein Loch und kletterten in den
Geſchäftsraum. Es handelt ſich offenbar um internationale
ruſſiſche Einbrercher, denen eine Reihe von ſchweren letzt
hin verübten Einbrüchen zugeſchrieben wird.

Gerichtsverhancllungen.
Kaum glaublich, aber wahr! Zu 2 Monaten Ge

fängnis wurde in Berlin ein Fleiſchergefelle und
Wurſthändler Neupert verurteilt der W ſt ausHunde und Katzenfleiſch hergeſt Ut hatte. Der auffällig

billige Preis von 40 Pf. für das Pfund „allerfeinſterSalami- und Leberwarſt hatte verſchiebene Leute ver
anlaßt, e Polizel um eine Beſichtigung der Neupert
ſchen Werkſtatt zu bitten, wobet dann die hag ſträuben
den Tatſachen herauskamen Beteichnend ſt be
oteer daß Neupert viele Gaſtwirte zu ſeinen Kunden
ähltee Verfehlungen eines Volksbergters. Gegen den

ſog talsemötkariſchen Abbeiterſekrekär Sch. aus Neu
geſtellt worden. Er ſollte nach Bekundur g eines
16 jährigen Dienſtmädchens, das bei ihm eine Auskunft
über eine Gehaltsforderung erbeten hatte, dieſem un
ſittliche Anträge gemacht haben. Erſt auf energiſche
Abwehr des Mädchens ſoll der Angeklagte von dieſem
abgeloſſen haben. Am Nachmittag desſelben Tages,
als das Mädchen nochmals erſchten, hat er dasſelbe
nochmals betäſtigt, bis ihm ſchließlich mit Anzeige ge
droht wurde. Das Schöffengericht in Neumünſter ſprach
Sch. ſeiner zeit von der Anklage der Beleidigung frei
Auf die Berufung des Amts nwalts hin wurde er
e von der Strafkammer in Kiel wegen Beleidigung
n zwei Fällen zu 150 M. Geldſtrafe verurteilt. Sch.

legte darauf beim Oberlandes ericht Kiel Reviſion
ein. Er focht das Urteil ſeinem ganzen Umfange nach
an und rügte die Verletzung makertelleg Rechts. Da
die Ausführungen des Vorderrichters eine rechts
irrtüml'che Auffaſſung nicht erkennen leßen, wurde die
ernn vom Strafſenat des Oberlandesgerichts ver
worfen,

Hochwaſſer und Schneeſtürme,
Nach den neueſten Meldungen iſt der Sturm an der

Hſtſeeküſte abgeflaut und die größte Gefahr vorläufig be
eitigt. ilfsaktionen für die wer Geſchädigten
ind bereits von vielen Seiten eingeleitet worden. Der
Statthalter von Pommern, Prinz Eitel Friedrich,
hat ſich nach den heimgeſuchten pommerſchen Landſtrichen
begeben. Der Rhein und viele ſeiner Nebenflüſſe ſind
weiter im Steigen begriffen. Auch in Belgien hat
die Hochwaſſergefahr noch nicht abgenommen. Es wird
gemeldet

Die Sturmflut an der Oſtſeeküſte.
Köslin, 12. Jan. Der Sturm iſt abgeflaut,

an herrſcht leichker Weſtwind. Nach Wuſſeken hinüber
ann die vereiſte Landſtraße benutzt werden. Der See iſt

bei ſtarkem Froſt vollſtändig zugefroren und ermöglicht
den Verkehr. Das Schlimmſte ſcheint überſtanden. Die
Bevölkerung faßt wieder Mut. Das Dorf Lage iſt dem
Verkehr wieder erſchloſſen. Von Deep aus be
gaben ſich mehrere Schiffer über das Eis hinweg nach
Laaſe und brachten den dort angſtvoll Harrenden Lebens
mittel. Man will n e noch am Montag von Köslin
aus einen größeren Lebensmitteltransport dorthin ab
gehen zu laſſen. Regierungspräſident Drews aus Köslin
und Geh. Baurat Wilhelms haben ſich nach Rügenwalde
begeben, um von dort Damkerort zu erreichen. Die Dam
kerortker Einwohner befinden ſich noch immer in
dem Hauſe auf der Düne. Es geht ihnen jetzt verhältnis
ehe gut. Unmittelbare Gefahr liegt augenblicklich nicht
mehr vor.

Aus dem pommerſchen Hochwaſſergebiet

ſei noch nachzutragen, rinz Eitel Friedrichz

die von der Sturmflut gefährdeten Orſſchaften beſucht hat.
Er fuhr von Köslin im Automobil nach Sorenbohm und
beſichtigte die e n v Die Häuſer im unteren
Teile des Dorfes ſind vollſtändig vereiſt. Zwei Gehöfte
ſind dem a nahe, von beiden Häuſern ſind bereits
große Teile abgebröckelt. Die Strandbefeſti
gungen ſind teilweiſe verwüſtet. Von dort fuhr

Ganz gus

h

der Prinz nach Deep. Bei Neſt begegnete ihm eine Hilfs

Uns e Kreiſe ſind vier Ortſchaften ſo gut wie vernichtet
s

kolonne des Jnfanterie- Regiments Nr. 54, von deren
Führer er ſich über die Arbeiten am Tief berichten ließ
und erfuhr, daß es nach fünſſtündiger Arbeit gelungen ſei,
das Tief freizumachen. Prinz Eitel Friedrich beſichtigte
eingehend die Arbeiten am Tief und fuhr den Jamunder-
ſee entlang über Großmöllen nach Köslin zurück, wo er
um fünf Ahr anlangte. Die Ortſchaften, die der Prinz
paſſterte, hatten ſämtlich geflaggt.
überall von der Bevölkerung freudig begrüßt.
iſt ziemlich ruhig und zurückgetreten.
Jamunderſees fällt beſtändig. Die Einwohner befinden
ſich wohl.

über die Verheerungen an der pommerſchen Küſte
veröffentlicht der „Berl. Lok.-Anz.“ folgenden Bericht

Der wurdetie See
Das Waſſer des

Köslin, 12. Jan. Die Hochwaſſerflut hat beſonders
n den Bezirken Rügenwalde, Köslin undSch lam e ſur eher gewütet. Jm Kösliner

Schon
die Fahrt mit der neuerbauten elektriſchen Straßenbahn
von Köslin nach den e Badeorten Mölln, Groß
Mölln und Neſt zeigt die Verheerungen der Sturmflut.
Dieſe Orte liegen ebenſo wie die vom Waſſer verſchlun
genen Ortſchaften Damkerot, Laaſe, Sorenhofen und
Bauernhuſen auf einer ſchmalen Landzunge, die auf der
einen Seite von der Oſtſee, der anderen Seite von dem
Bukower und Jamunder See begrenzt wird und, wie ſchon
gemeldet, von der anſtürmenden See durchbrochen worden
iſt. Furchtbare Szenen ſpielten ſich in La gſe und

amkerort ab. Jn beiden Dörfern, die vollkommen
vernichtet ſind, ſtieg das Waſſer am Sonnabend ſchnell,
daß die Bewohner, etwa 100, nichts als das nackte Leben
retken konnten. Das von den heranſtürzenden Wellen er
ſchreckte Vieh konnte nicht mehr losgemacht werden und
ertrank in den Ställen. Von einem ſcharfen Nordwind
gepeitſcht, ſtiegen die Fluten höher und e und brachten
die auf dem Strande ſtehenden, mit Schnee bedeckten und
zum Teil eingefrorenen Kähne alsbald zum Sinken. So

lieb den unglücklichen Fiſchern nichts übrig, als auf die
Dächer der Häuſer zu flüchten. Hier hockten Männer,Frauen und Kinder faſt dreißig Stunden lang in durch

näßten Kleidern und warteten auf ihre Rettung. Jn
Laaſe wurden die Häuſer von den Wogen unterſpült und
ſtürzten ſchließlich ein. Die Bewohner retteten ſich ſchwim
mend bis zu den nächſten Häuſern und flüchteten dann, als
eine Zufluchtsſtätte nach der anderen verſchwand, auf die
höchſte Düne, wo ſie noch jetzt ausharren. Dort ſteht ein
feſtes Haus, in dem die Bedauernswerten, eng zuſammen
gepfercht, Zuflucht gefunden haben. Den meiſten der Un
Deren e war es nicht gelungen, ſich ausreichend mit
Nahrungsmitteln zu verſehen, und ſo geſellten ſich zu der
Zual die Kälte und der Hunger. Die See rauſcht über
Damkerort hinweg und kein Merkmal ragt aus den
Fluten heraus, die Stelle zu künden, wo das friedliche
Dörfſchen geſtanden. Am Sonnabend abend gelang es
zwei Kösliner Bürgern unter höchſter Lebensgefahr und
bis zum Halſe im Waſſer watend und über das dünne Eis
des Jamunder Seees kriechend, bis nach Laaſe vorzu
dringen. Sie fanden dort namenloſen Jammer. Auf
alle Fragen antworteten die Leute nur durch Achſelzucken
und wieſen auf ihr vernichtetes Eigentum hin. Das
Dorf Sorenhofen am Jamunder See iſt am Sonn
abend gerä worden. Das Waſſer ſtand dort bis zu

den Dachfi ederV fen ind fünf Geb de eingeſtürzt, nachde en ſie die Be
wohner hatten verlaſſen müſſen. Der Bauernhufener
Berg, im Sommer ein beliebtes Ausflugsziel, der eine
Höhe von mehr als zwanzig Meter hat, ragte nur noch
vier Meter aus den Fluten hervor. Auch in Deep hat
die See furchtbar gehauſt. Die ganze Uferpromenade iſt
überſchwemmt, und ſechs Häuſer ſind eingeſtürzt. Aus
allen Ortſchafken am Bukower und Jamunder See kommen
dringende Hilferufe.

Das Hochwaſſer in Belgien
Brüſſel, 12. Jan. Aus dem ganzen Lande kommen

Nachrichten, daß das Hochwaſſer infolge der großen Schnee
fälle geſtern geſtiegen iſt. Jm Tale der Vesdre ſchätzt
man den Schaden, der bisher angerichtet wurde, auf meh
rere Millionen. Es ſcheint, daß die Gegend von Verviers,
Lüttich und Namur außerordentlich ſtark heimgeſucht wor
den iſt. Auch aus der Schelde- Gegend wird Hochwaſſer
gemeldet. Der Eiſenbahnverkehr konnte aber bis jetzt im
ganzen Lande noch aufrechterhalten werden.

Schneefall in den Alpen.
München 18. Jan. Nach ſechsunddreißigſtündigem

Regen iſt in den Voralpen ſtarker Schneefall ein
getreten, wodurch einer Hochwaſſerkataſtrophe vorgebeugt
wurde. Der in den letzten zehn Stunden niedergefallene
Schnee erreichte ſtellenweiſe einen Meter Höhe. tie die
Staatsbahn in Innsbruck mitteilt, muß der Verkehr auf
der Strecke Jnnsbruck-Mittenwald infolge
Schneefalls bis zum 14. Januar und möglicherweiſe noch
länger, eingeſtellt werden. Der Zug Nr. 616 Garmiſch
Miktenwald blieb bei Kaltenbrunn im Schnee ſtecken
und mußte nach Garmiſch zurückgeholt werden. Mehrere
Züge dieſer Strecke fallen gus. Auf der Strecke Garmiſch
Grieſen wurde der elektriſche Betrieb eingeſtellt. Der
Verkehr wird mit Dampf fortgeführt. Auch hierbei er
wachſen Schwierigkeiten, da Waſſereinnahmeſtationen für
den Dampfbetrieb fehlen. Der Zug Nr. 720 Reutte
Heiterwang iſt im Schnee ſtecken geblieben. Andere Zügeſind äusgeſallen Es muß mit der Möglichkeit gerechnet

werden, daß der Verkehr zwiſchen Garmiſch und Reutte
ganz eingeſtellt wird.

Vermischtes.
Bei einer Exploſion von Dynamit, das in der

Nähe eines Feuers getrocknet wurde, wurden in
Lerida (Catalonten) vier Arbeiter getötet und fünfzehn
verletzt, darunter wehrere ſchwer.

Exploſion in einer amerikaniſchen Mine Jn der
Rock Caſtle Köohlenmine in der Nähe von Birmingham
in Alaska wurden dieſer Tage bei einer Exploſion 5
weiße und ſchwarze Arbeiter getötet. Jm Augenblick

der Exploſton befanden ſich über 200 Kohlenarbeiter in
dem Berg werksſchacht. die aber ſich noch rechtz itig in
Sicherheit bringen konnten. Als Urſache der Exploſton
wird Selbſtentzündung von Kohlenſtaub angenommen.

Kine gnſel im CEismeer entdeckt Der Polarforſcher
Kapitän Wilitzki iſt in Petersburg eingetroffen, um

her die Entdeckung einer neuen Jnſel im Sitbiriſchen
Eismeer, 25 Meilen vördlich von Cap Tſchel Juskin
Zwiſchen Nowajg Semljg und den Neuſibiriſchen
Joſeln) gelegen, Vortrag zu halten. Die Expedition
wurde wie erinnerlich ſein dürfte im Sommer 1913 mit
den Dampfern „Taimür“ und „Waigatſch“ unter

nommen. Die neuentdeckte Jnſel iſt 18 Meilen lang
und in ihrem ſüdlichen Teil 15 bis 40 Fuß über den
Meeresſpiegel gelegen. Teilweiſe iſt das Land mit
Tundren (Moosſteppen) bedeckt. Von Tieren wurden
Eisbären und große Möven bemerkt. Nach dem Vor
trag beim Zaren ſoll dte Jnſel ihren Nimen erhalten

Die geſtohlen Droſchke Um ſeine Exiſtenz gebracht
wurde durch einen dretſten Dieb der D. oſchkenkutſcher
Sch. aus der Leſſingſtraße tn Berlin. Er hatte ſein
Taxameterdroſchke für kurze Zeit vor ſeinem Hauſe ohne
Aufſicht ſtehen laſſen, weil er noch einmal zurück mußte
um etwas zu holen Als Sch. dann die Straße wieder
betrat, war ſeine Droſchke ſpurlos verſchwunden ein
frecher Dieb hatte ſich inzwiſchen auf den Bock hinauf
geſchwungen und wor mit dem Wagen losgefahren.

Ein geſtrandeter Dampfer wieder flottge worden
Der Poſtdampfer „Manſonrah“, der an der tune ſiſchen
Küſte bei Mabdia am 3. d. M auf Grund geraten war,
iſt Freitag wieder flottgeworden.

Feuer in einem Gerichtsgebäude. In Lichtenau
(Weſtfalen) iſt das Amtsgerichtsgebäude niederge
braunt Die Urſache des Fruers iſt noch nicht feſtge
ſtellt. Nach einer ſpäteren Meldung ſind bei dem
Brande nur der Kaſſenbeſtand, die Grundbücher und ein
Teil der Akten gerettet worden.

Der Dank für die Rettung von Schiſfbrüchigen.
Die Reeder des untergegangenen amerikaniſchen
Dampfers „Oklaboma“ haben der Hamburg- Amerika
Linie ihren Dank und die größte Anerkennung für das
helder mütige Verhalten der Beſatzung des Tampfers
„Bavariag“ bet dem unter den ſchwierigſten Verhält
niſſen vollzogenen Rettung werke ausedrückt und ihr
einen größeren Betrag zur Verteilung an die Beſatzung
der „Bavarig“ über wieſen.

Durch einen rückſichtsloſen Motorradſahrer über
fahren. Das Opfer eines rückſichtsoſen Motorrad-
fahrers wurde Freitag abend die 35 Jahre alte Ehefrau
Marie Sanke in Reitickendorf bei Berlin. Als Frau
Se den Fahrd amm überſchritt, kam ein Motorzweirad
in ſchnellen Tempo herangeſauſt. Erſchrocken ſuchte ſich
Frau S. in Sicherheit zu bringen, doch raſte der Fahrer
derekt auf ſie zu und ſchleuderte ſte mit ſolcher Wucht zu
Boden daß die u beſinnungslos liegen blieb. Dann
ſuchte er mit noph vermärkter Schnelligket das Weite.
Frau S hat ſo eshebl ehe Verletzungen erlitter, daß ſie
nach dem Keankenhaus gebracht werden mußte,

Aufgeſundene Frauenleiche. Am Ofener Donau
kai, auf der letzten Stufe der Fußtreppe, fanden gim Sonn
abend mehrere Kutſcher einen Reiſekorb, der etwa fünf
zehn Zentimeter tief im Waſſer lag. Sie luden den Korb
auf einen Wagen und ſuhren davon. AUnterwegs öffneten
ſie den Korb Und fanden darin zu ihrem größten Entſetzen
eine Frauenleiche in weißem Spitenhemdlanges, blondes Haar bedeckte das Heficht. Die Kutſcher
tekephonierten an die Polizet, die eine Kommiſſion an den
Fundort entſandte. Dieſe konſtatierte, daß der Korb innen
mit waſſerdichter Leinwand ausgeſchlagen er trägt
einen Aufgabezettel, auf dem Keht. Von Wien nach
Budapeſt, Oſtbahnhof. 908 Der Korbriemen iſt mit
der Aufſchrift „Praägg Rudin“ verſehen. Die Frau war
etwa dreißigfährig, etwas mager und von mittlerer Sta-
tur. Spuren äußerer Gewalt waren nicht vorhanden. Es
wird daher angenommen daß die Frau vergiftet oder
durch einen Knebel erſtickt worden iſt. Des weiteren
meldete ſich die Obſthändkerin Trüger und erklärte, ſe habe
gegen Ab Uhr früh einen ſchwarzgekleideten, mageren
Mann und eine Frau mit gräuem Kopfe und braunem
Halstuch auf der Ofener Hauptſtraße geſehen, die einen
Reiſekorb, den ſie für denſelben erkannte, und der ſehr
ſchwer zu ſein ſchien, mit großer Eile ſchleppten und daun
in die Entengaſſe einbogen. Jm Letchenſchauhauſe er
kannte der Chauffeur einer Taxameterdroſchke namens
Steiger die Leiche der ermordeten Dame, die er tags zu
vor vom Weſtbahnhof nach der Doebrenkeygaſſe gefahren
hat, wo ſie ausſtieg und weikerging. Sie hatte ihm
Kronen 60 Heller für die Fahrt bezahlt. Die Poltzel ver
olgt beide Spuren mit einem großen Aufgebot Im

alde bei Dolzig, Proo. Poſen, wurde ebenfalls die
Leiche einer etwa vierzigjährigen Frau gefunden. An
ſcheinend handelt es ſich um einen Luſtmord. Die Be
hörden ſind eifrig tätig, den grauſigen Fund aufzuklären.

Ein vielſeitiger Mann iſt der Schreiner Georg
Groh in Ebing bei Staffelſtein. Außer ſeiner Schreinere
betreibt der gute Mann noch Landwirt chaft, hat einige
Weinberge und eine gutgehende Jmkerei. Weiter iſt Groh
noch Gemeindediener, Flurer, Nachtwächtr, Totengräber,
Leichenbitter, gemeindlicher Kanonter und
endlich ſtaatlich auſgeſtellter lokaler Reblausbeobachter

Zwanzig Jahre an der Kette. Durch einen Zufall
entdeckte die Gendarmerie in einem Dorfe bei Orkeans
ein Verbrechen, deſſen ſich aus Habſucht die Aber lechzig
jährige Frau Robichon gegen ihre Stieftochter ſchuldig
gemacht hatte. Dieſe, ein fünfgigfähriges, geiſtesſchwaches
Weſen, wurde halbnackt angekettet in einer Scheune auf
gefunden. Seit langer Zeit man ſpricht von 26 a S
dauerte dieſes Markyrium. Frau Robichon und ihr der
Mitſchuld verdächtiger Sohn wurden verhaftet

Familiendrama. Der verheiratete, 26 fährige Sager
Paul Holzapfel in Kötzt in g in Niederbahern wurde am
Freitag plötzlich tobſüchtig. Als ihn ſein Vater beruhigen
wollte brachte er dieſem mit einem Meſſer zwei gewaltige
Stiche in den Rücken bei. Erſt als er in die
Zwangsjacke geſteckt worden war, konnte Holzapfel in das
Krankenhaus gebracht werden. Ein Bruder und eine
Schweſter befinden ſich in der Jrrenanſtalt Deggendorf,
ein anderer Bruder verübte vor vier Jahren Selbſtmor
beim Militär in einem Anfall von Geiſtesſtörung ein
dritter Bruder kam vor Jahren vei einem Brandunglöck
nm.

Deutſchland anf der baltiſchen Ausſtellung in Malmö.
Die nächſte große internationake Schau iſt die Baltiſche
Ausſtellung in Malmö, die am 15. Mat 1914 jhre Pforten
öffnen wird und auf der die vier Oſtſeeſtagten, Deutſch
land Dänemark, Schweden und Rußland zu friedlichem
Wettbewerb vereinigtk ſind. Eine beſondere Zierde der
Ausſtellung wird die deutſche Abteilung ſein. Die Zahl

der Anmeldungen iſt im Laufe der Zeit derart geſtiegen,
daß der urſprünglich auf 15 000 Quadratmeter angenom
mene deutſche Ausſtellungsplatz allmählich auf rund 25 900
Quadrakmeker erweitert werden mußle. Die Plaßver
teilung an die einzelnen Ausſteller iſt vom General
kommiſſariat bereits erfolgt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Cinophon Theater

Gl. Rülterſtr. J

Programm von von Mittwoch

bis Freitag.
Uebungen der Pariſer Feuerwehr.

Jntereſſant.
Der zerſtreute gulius. Alles muß

achen.
Gaumont-Woche. Aktuell.
Kiekebuſch entdeckt ſeinen Vater.

Humoreske.
Der Sehem d nicht lachen kann.

Sehr ſpaßig.

Hungetnde öpetlinge.

Ergreifendes Drama aus demLeben armer Wäaſchenüherinnes
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Alle Modewaren und Restbe-
Stämme die undedingt geränmt en

weitgehend ermässigt,
Jeder RinKaufist daher besonders lohnend
und bedeutet grosse Geldersparnis.
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S Preußiſcher Adler
Mittwoch abend

S Pökelrippchen
mit Kartoffelſalat.

III

t

So

n

h

re

e
u
e

u

w

u

Menſchen n. Muglen.
Spannendes Dromg einer New
Yorker Falſchmünzerbande, welche
von Det ktiven verfolgt wird

d Or hundert Zentner 20
is 30 mm ſtarkes Gußeiſen,e Ankerplatten (generſre),

ſowie Schmelzeiſen

deutſch Evangeli cher Frauenbund.
Dienstag n 20. Fanuar, abends 8 Uhr

in Rülkes HotelW W Vortrag e
von Herrn Superintendent Profeſſor Bithorn:

„Goethes Iphigenie und das moderne Frauenideal.“
W Gäſte willkommen

hat abzugeben
Carl Markgraf e

Baugeſchäft.
Reflektanten bitte um Preisan
gabe. Beſichtigung Dörſtewitzer

chwellerei,

ahed auch mehrere hundert-
tauſend Manuerſteine, großeMengen Schamotteſteine, Zach
ziegel, Latten, Bau und Brenn
Hholz, Fenſter, Züren, großer
Schuppen (paſſend zu Feldſcheune)
M und Schalung. Alles wie neu.

e Wellhülfeſpruhe Eſperunto'.
W p9effentlicher Vortragvon 9berlehrer &Schmiedeberg aus e

Zugleich Ausſtellung v. Zeitſchriften u. Büchern.
Mittwoch den 21 Januar, abends S Uhr,

im „Natskeller“Eintritt fret Wer ſich für eine WeltſpracheS
intereſſiert, iſt willkommen

eldeſtelle: Lauchſtedt, Markt 96.

Zukas 20 Stück ſtaike u e wache

gefällte Rüſtern, 1 ſtarke Pappel
und zirka 1000 Stück weidene
Schippenſtiele zu verkaufen. Näh.

Meuſchouer Str. 2.

Altes Burhoz
als Brennholz in größeren und
kleineren Poſten zu verkaufen
(auch frei Haus). Friedrichſtr. 36

20 Ztr. nezu ver aufen S Bedra
1 gebr. dannſonannane

NRähmugſchine

Fahrräder
verkauft billigſt

Guſt. Gchwendler, Karlſtr.

Viehfutter Aümpfer
315 ſit, an Quetſche, 8 Zentner
hen öchneidemaſchine,

beides neu, für die Hälfte desWertes nd verkaufen
Merſeburg, Neumarkt 14
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lerdureh erlaube ich mir bekannt

zu machen, dass ich, nachdem ich den-
jenigen Teil meines Geschaäfts, der die
Zimmerei, Tischlerei und Glaserei betraf,
auf meinen lang jährigen Werkführer
Herrn W. Bättner zur selbständigen
Weiterführung übertragen habe, mein
Baugeschaft im übrigen in un veränder-
tem Umfang und in derselben Art und
Weise wie bisher forttühre.

Ich bitte, das mir bisher in s0
reichem Masse geschenkte Vertrauen
auch für die Zukunft bewahren zu
Wollen

C. Günther, Naurermeister,
Friecdrichstrasss 36.

G eAm 15. d. M. können noch einige Damen an
dem wieder beginnenden

Zuſchneide u. Schnittz:ichnen Kurſus

teilnehmen M. Schuchardt, Teichſtraße

e

Iwbten win

Eduard Klauß,
Fernſorecher 27.

Alle vuſerute
r auswärtige Zeltunget

ſchnell und ohne Auf

erſ eburger Correſpondent
Abt. Annoncen Expedition.

Klavler- Umerricht
rterlcerfrug (elbſe, Amen 1. I

i wo den
Wie

d ſersagmland

J i. Hotel gais
n

e zähliges Er

höfl. erſucht.

Schkopanu.
Gaſthof, Deutſcher Kuſſer.

Sonntag d
18. Jannar d.ſüöenn

mit Prämiferung
vom

kauchhl Hahn

wo u ſretr triſte einladet
Der Vorſtand.

e

Wer

ſcheinen wird

Her Vorſtand

Slrandſchlößchen.

Jeden inſen
e BPlinſen

Jaerland,
Mittwoch

echlachteteſt.
9 Es ladet freundlichſt

ein A. Vollrath.

Dleters Bextuuratlon
Jnh. Herm. Juſt.

Jeden Mittwoch und Freiteg
Schlachtefeſt.

Zum Alten Dessuuer
Donnergtag Schlachtefest,

Bergſchlößchen.
Schlacheefeft.

Dienstag abend friſche Bratwurſt.
Es ladet zu zablreichem Be

ſuch ein Walter Gehre.
Donnerstag

S hausſch. Sir
a enW haugſchlacht. Wurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.
Mittwoch

W gehlaehtefest.
A. Vieligs Nachf., 15

S Schlachtefeſt.
Otto Lintzel, Clobigkaner Str.

Zöpfevon 599 Damenhaar

fertigt an
H. Presch, Rossmorkt 2.

Schluß der
Anzeigen- Annahme

für den „Correſpondent“
H9 Uhr vormittags

Jm Jntereſſe der Auf
traggeber bitten wir umt Beachtung dieſer

chlußzeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
aufgeben.

et teilen wirdie Pedition von abe.

238 Uhr ab geſchloſſen i.
Fgpeditiendes mere Sorreſpondest.

Jedes Quantum

REINES EISTStadthrauerei nereburs
kauft

hoen el Weilageg
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verzeichnen, daß nunmehr ſämtliche

ſoll nie e daß ihre Mutter lebt, nie

Jutta Jhre Gattin wird. Denn nur dann bin ich

e e

Feilage zum „Rerſeburge
Nr. 11.

Srste Beilage.

Drahtloſe Telegraphie
in den deutſchen Kolonien

Bei der kürzlich ſtattgehabten Sitzung der Techniſchen
Kommiſſion. des Kolonial Wirtſchaftlichen

omitees, wirtſchaftlichen Ausſchuſſes der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, berichtete Herr J. Solff, Direktor
der Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie, über „Drahtloſe
Telegraphie in und mit den Kolonien u. a. das Folgende:

Als wichtiger Fortſchritt ſeit Frühjahr 1912 iſt zu

reich t deutſche Kolonienmit mindeſtens einer Station für drahtloſe Telegraphie
verſehen ſind. 1. Deutſche Oſtafrika Muanſa
und Bukoba am Viktoriaſee (gegenſeitige Verbindung),
Daresſalam (Küſtenſtation), Verkehr mit Mugnſa auf
900 Km. (im Bedarfsfalle). 2. Deutſch Süd weſt
afrika: Swakopmund und Lüderitzbucht (Küſtenſtatio
nen), Schiffsverkehr auf 1000 Km., gegenſeitiger Verkehr
guf 500 Km. 3. Kamerun Dugala (Küſtenſtation)
Schiffsverkehr auf 1000 bis 1500 Km., außerdem Verkehr
mit den Stationen in Togo auf rund 1000 Km. K. Togo.
Togblekovhe bei Lome (Küſtenſtation), Schiffsverkehr auf
1000 bis 1500. Km., außerdem Verkehr mit Dualg (Ka-
merun), Gröffnung dieſer Station Anfang 1914.
5 Deutſche Beſitungen in der Südſee DieDeutſche Südſee Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie hat
inzwiſchen auf Grund der ihr vom Kaiſerlichen Reichs
oſtamt erteilten Konzeſſion zum Betriebe der Linien
ap Rabaul Nauru- Samog die erſten beiden Statio

nen dieſes Netzes Yap und Rabaul fertiggeſtellt. Die Ver
bindung funktioniert zufriedenſtellend, ſo daß ihre öffent
liche Jnbetriebſetzung in den nächſten Wochen ſtattfinden
wird. Die beiden anderen Stationen Rabaul und Samoa
werden in der erſten Hälfte des nächſten Jahres dem
Betriebe übergeben. 6. Verſuche, zwiſchen Yap und der
Marineſtation in Tſingtau Verbindung herzuſtellen, haben
bei Nacht Erfolg gehabt zur Herſtellung einer regel
mäßigen Verbindung müßte die Station Tſingtau ver
größert werden.

Der indirektedrahtloſe Verkehr mit unſeren
Kolonien iſt inzwiſchen an einer wichtigen Stelle, nämlich
der Verbindung DeutſchlandAfrika, um einen weſentlichen
Schritt vorwärts gebracht worden. Das Kaiſerliche
Reichs- Poſtamt hat, nachdem die Verſuche Nauen-Togo

unken eine Konzeſſion auf Betrieb der Verbindungen
eutſchland Togo, Südweſtafrika- Oſtafrika mit dem

Stationsnetz Nauen- Atakpame (Togo) Windhuk Deutſch
Südweſtafrika)- Tabora (Deutſch-Oſtafrika) erteilt. Die
Linie Nauen Atakpame Windhuk wird Anfang nächſten
Jahres den Verkehr eröffnen n vorausſichtlich in der

u Reſultate ergeben haben, der Geſellſchaft „Tele

8 re St e e Fuct S rjahr. Nach Fertigſtellung dieſer Linien ſind ſämtli
afrikaniſchen Kolonien über Togo direkt mit Deutſchland
verbunden, da auch Kamerun durch Duglag das mit Atak
pame in Verbindung ſteht an dieſes Netz ange
ſchloſſen iſt.

Heutschlanck.
Etatsvorſchriften für die Juſtizverwaltung vom

8. Januar 1914 werden im Juſtizminiſterialblatt ver
öffentlicht. Sie umfaſſen nicht weniger als 121 Para
graphen und befaſſen ſich u. g. mit der Erhebung der Ein

„Herengold“,
Roman von H. CourthsMahler.

(4 Fortſetzung Nachdruck verboten.)
Was kann ein Kind für die Handlungen ſeiner Eltern

Wie ſie ſelbſt iſt, das würde für mich maßgebend ſein.
Jhre Mutter kümmert mich nicht.“

„Aber ſie lebt noch, ich fühle es. Jutta glaubt freilich,
fie ſei damals geſtorben. Wo ſie ſich ne und in
welchen Verhältniſſen ich weiß es nicht. ürde Sie die
Erinnerung an dieſe Frau nicht erſchrecken, wenn Sie
Jutta liebten?“

„Nein es wäre für mich nur ein Grund mehr, ſiezu kieben und zu behüten.“

Ravenau atmete auf und ſchüttelte dem jungen Mann
die Hand. „Götz das war ein Wort, für das ich Jhnen
danke. Sie behüten! Das iſt es, was ich et Sie

oll dieſes
eib ihren S kreuzen. Bei Jhnen wüßte ich ſie in

tarkem, treuem Schutz. Götz laſſen Sie ſich ſagen, es iſt
er einzige Wunſch, den mir das Leben gelaſſen M hiche

ſicher,
daß jenes Weib ſich nicht hier eindrängt, wenn ich die
Augen ſchließe, und neue Giftſagt hier ausſtreut.“

Götz war aufgeſprungen und fuhr ſich mit der Hand
durch das Haar.

„Das kommt mir alles ſo überraſchend. Wenn wir
beide, Komteſſe Jutta und ich uns ſympathiſch ſind, ſie
einwilligt, meine Frau zu werden dann will ich ver
ſuchen, Jhr Vertrauen zu rechtfertigen. Aber erſt müſſen
wir uns wiederſehen und kennen lernen. Binden kann ich
mich jetzt noch mit keinem Wort.

„Davon ſoll auch heute noch keine Rede ſein, mein
lieber Götz, ich wollte n rn vergewiſſern, daß Sie nicht
prinzipiell gegen mein Projekt ſind. Hätte ich einen
männlichen her brauchte ich dem Geſchick nicht vor
ugreiſen. Aber Ravenau und Schönrode ſind mir zu
euer, um ſie dem erſten beſten Glücksreiter auszultefern.

And dann Jutta braucht einen energiſchen Mann, der
ſie i müß, vor der eigenen Mutter. Es iſt ja nichtgausgeſchloſſen, daß dieſe dereinſt verſüchen würde, ch hier

feſtzuſetzen. Jutta in ihrer Anerfahrenheit wäre dieſer
ntrigantin ſchwerlich gewachſen. Götzz wenn Sie
uttas Gatte würden, die eine Bedingung müßte ich

ſtellen Nie dürfte Juttas Mutter auf meinem Grund und
oden heimiſch werden.“

Götz ſah ihn feſt an.

Ffäts

Mittwoch den 14, Fannar

nahmen, Rechnungsdefekten, Koſten und Geldſtrafen, mit
den einzelnen Ausgaben, mit den Befugniſſen zur Ver
fügung über die Fonds, mit der Befugnis zur Anſchaffung
von Utenſilien und Anordnung von Bauten, Anſtellung
der Beamten, Beſoldungen, Penſionen, Barauslagen in
Zivil- und Strafſachen, Reiſe und Umzugskoſten,
Zahlungsanweiſungen.

Das Reichsgeſetzblatt Nr. 2 enthält eine Bekannt

ſätzlicher Entſcheidungen des Oberſchieds-
gerichts für Angeſtelltenverſicherung, vom
I. Januar 1914. Sie beſtimmt. Das Oberſchiedsgericht
für Angeſtelltenverſicherung veröffentlicht ſeine Entſchei
dungen, die grundſätzliche Bedeutung haben, in der Zeit
ſchrift „Die Angeſtelltenverſicherung. Amtliche Nach
richten der Reichsverſicherungsanſtalt und der Spruch
behörden für Angeſtellte.“ Dieſe Entſcheidungen ſind
e äußerlich als grundſätzliche Entſcheidungen zu kenn
zeichnen.
Noch eine Zentrumsduſche für die Konſervativen.

Der konſervative Verein Brandenburg a. H. hat den kon
ſervativen Fraktionen des Reichstags ein Dankſchreiben
für ihre Haltung im Reichstag bei Beſprechung der Za
berner Interpellation geſandt. Am Schluß des Schrei
bens heißt es: „Einem Parlament, deſſen Majorität in
den Dezemberdebatten ſich geradezu als zuchtlos er
wies, ſollten die Rechte nicht erweitert, ſondern be
ſchrän kt werden, wenn Monarchie und Vaterland nicht
Schaden nehmen ſollen.“ Dazu bemerkt die „Kölniſche
Volkszeitung“: Wenn das ſo weitergeht und die Kon
ſervativen ſich immer mehr in einer anderen Welt ver
ſchanzen, dann weiß man wirklich nicht, ob man die vielen
Schreiben und Reſolutionen, die in jüngſter Zeit in kon
ſervativen Vereinen abgefaßt worden ſind, mehr von e
kragiſchen vde r mehr von ihrer humoriſtiſchen
Seite nehmen ſoll.

Sozialdemokratie
Aus Berlin ſchreibt man Von dem immer wieder
dreiſt geleugneten Zu ſam menhang der ſozialdemokra
tiſchen Parkei mit der Kirchenaustrittsbewegung legt er
neut ein ſoeben im „Vorwärts“ erſchienenes Jnſerat Zeug
nis ab, das im Namen der „Vereinigten Komitees für
Kirchengustritt“ alſo nicht mehr gllein des Komitees
„Konfeſſionslos die „Genoſſen“ zu 16 neuen
Kirchengustritts- Verſammlungen einladet.

ffnung
ßiſchen Landtages“ einzuberufen. Was

unverblümt
e

lich, daß in Großberlin während des Jahres 1913 rund

„Auf dieſe Bedingung würde ich ohne weiteres ein
gehen, denn durch meine Eltern weiß ich genug von dieſer
Frau, um Jhren Wunſch begreiflich zu finden.“

„Und Sie verſprechen mir, Juttka nicht zu verraten,
daß ihre Mutter noch lebt?“

„Das verſpreche ich.“
Schon am n Tage beſuchte der Graf die Mutter

von Götz, um auch mit ihr ſeinen Plan und Wunſch zu be
ſprechen. Frau von Gerlachhauſer erklärte dem Wien
daß es ihr große Freude machen würde, wenn die beiden
jungen Leute aneinander Gefallen finden e Sie bat
ſedoch den Grafen dringend, Jutta in keiner Weiſe zu
beeinfluſſen. Götz träte ſofork zurück, wenn er wahr
nähme, daß irgendwie auf die Dame ein Zwang ausge
übt werde

Die treffliche Dame verhehlte dagegen dem r e
re daß Götz eine ſchmerzliche Herzensaffäre hinter ſich
habe. Er liebte die Hofdame der de en Elatre
von Hochheim, und glaubte an e egenliebe, bis ſie
einem reichen Freier, Baron Karſt, plötzlich das Jawort
gab. Götz litt um ſo ſchwerer darunter, als gerade in
dieſer Zeit ſein Vater ſtarb. Jetzt hatte er zwar die Sache
en aber immerhin ſollte Graf Ravenau davon
wiſſen.Dieſer legte der Sache keine beſondere Bedeutung bei
und empfahl zum Schluß ſeine Enkelin der freundlichen
Teilnahme Frau von Gerlachhauſens. Jm beſten Einver
nehmen ſchieden die Herrſchaften.

Jn Schloß Ravenau entfältete s in den letzten Tagen
vor Juttas Heimkehr ein ungewöhnlich lebhaftes Treiben.
Jettchen Wohlgemut ordnete noch einmal in den für die
junge Herrin beſtimmten Zimmern alles auf das zierlichſte.

Die Zeitungsannonce hatte den erwünſchten Erfolg.
Schon wenige Tage, nachdem ſie erſchienen, engagierte
Frau Wohlgemut ein hübſches, freundliches Zöfchen, das
von den Bedienten mit Wohlgefallen betrachtet wurde.
Johanna Möbius brachte von ihrer letzten Herrin, bei der
ſie drei e geweſen, ein ſo glänzendes Zeugnis mit und
geftel durch angenehmes, beſcheidenes Weſen Frau Wohl
gemut ſo ſehr, daß ſte ihr vor anderen Bewerberinnen den
Vorzug gab. Sie blieb ſogleich in Ravenau und erwies
ſich im Anordnen der für die Komteſſe Jutta beſtimmten
Räume als ſehr geſchickt.

Nun war Seidelmann mit der neuen Zofe nach Genf
abgereiſt. Eine erwartungsvolle Stimmung lag h allen
Gemütern. Am unruhigſten war Graf Ravenau ſelbſt

Götz war in der letzten Zeit oft in Ravenau geweſen.
Zwiſchen ihm und dem alten Herrn gab es noch manche
ernſte Unterredung, die alle Ravenaus Herzenswunſch
zum Mittelpunkt hatten. Götz übte e einen
wohltätigen Einfluß auf den Grafen aus. Dieſer betrach

machung, betreffend die amtliche Veröffentlichung grund

und Kirchenaustrittsbewegung.

40000 Perſonen aus der Stgatskirche ausgetreten ſind,

r Correſpondente.
während im vorhergehenden Jahre kaum der vierte Teil
davon dieſen Schritt durchgeführt hat. Leider iſt das
Ende der hetzeriſchen Propaganda für den „Maffen
ſtreik gegen die Stagtskirche“ auch im neuen
Jahre nicht abzuſehen; ſeine Bekämpfung und Vereiteluniſt das ſchwere und ernſte Problem, dem die Kirche ſich

gegenübergeſtellt ſieht.

Volks wirtschaftliches.
Für die Eiſenbahnarbeiter der preußiſch heſſiſchen

Staatsbahnen iſt mit dem neuen Jahre eine neue Lohn
ordnung in Kraft getreten. Eine Ausnahme werden
die in den Werkſtätten beſchäftigten Handwerker und
Hilfsarbeiter machen, deren neue Lohntabellen erſt am
I. April Gültigkeit erlangen.

Handelsſachverſtändige bei den deutſchen Konſulaten.
Die Handelskammer zu Berlin bezeichnete auf eine An
frage des e a Handelstages als Bezirke, in welchen
die Neubeſtellung von Handels ſachverſtändigen neben den
Konſuln en ſei, die Balkanſtagten Konfſtan
tinopel), die Weſtküſte von Südamerika (Sitz gwadgſe
und Lima), Mexiko, eventuell Wladiwoſtok. Dieſe
Handels ſachverſtändigen würden hinzukommen zu den

S welche bereits angeſtellt ſind, oder deren An
tellung nach dem Etat für 1914 vom Auswärtigen Amt
beabſichtigt wird; es ſind dies diejenigen in Buenos
Aires, Rio de Janeiro, Cargcas, Neuyork, Johannesburg,

okohamg, Shanghai, Tientſin, Singapore, Kalkutta,idney, St. Petersburg, dazu ſoll noch ein techniſcher
Sachverſtändiger für China kreten. Der im Etat aus
eworfene Poſten iſt hiermit noch m e in An
pruch genommen, läßt vielmehr Raum für die Beſtellung

von etwa 3 weiteren Beamten.
Eine neue Warnung des Handelsminiſters vor aus

ländiſchen Emiſſionspapieren. Wie die Nordd. Allg.
tg.“ im Handelsteil mitteilt, hat der preußiſche Handels

miniſter mit Rückſicht auf die großen in ländiſchen An
ſprüche, die der deutſche Kapitalmarkt in den kommenden

ongaten zu befriedigen haben wird, die Emiſſionshäufer
nie darauf hinweiſen laſſen, daß gegenüber aus
ländiſchen Anleihen, für deren Übernahme kein deutſches
politiſches Jntereſſe oder anderes allgemeines e

te Zurückhaltung geboten iſt. Dieſe

ch ſpater zeigt, daß ſie an
ſind.

Er weihte Götz in die a de dieſes Fa
alt des Dokumentes

erwog gar nicht die Möglichkeit, daß ſein Wunſch ſich nicht
erfüllen könne.

ihm gegenüber war aber ſo herzlich, ſo
er an eine ſchroffe Zurückweiſung

Ravenau in

ühlte ſich
nicht ſtark genug, ſie im Betiſein der Leute zu begrüßen.

Jn Gerlachhauſen waren die erſten Roſen aufgebluyt.
Die Gerlachhauſener Roſen, in weitem Umkreis als die
ſchönſten berühmt, waren erblüht. Götz vereinte ſelbſt die
erſten, die ſich erſchloſſen, zu einem Strauß und ſandte ſie
mit ſeiner Karte nach Ravenau. Frau Wohlgemut pla
zierte die herrlichen Blüten recht wirkungsvoll in Juttas
Boudoir und begab ſich dann hinunter auf die Freikreppe,
wo die Dienerſchaft zum Empfang der jungen Herrin auf
geſtellt war.

Das etwas verwitterte Sandſteinportal mit dem
Wappen der Ravenaus hatte Jettchen Wohlgemut eigen
händig mit einer Girlande verziert. „Damit es doch nach
etwas ausſehe.“

Endlich ſuhr der Wagen durch die Säulenhalle und
hielt vor der Freitreppe. Komteſſe Juttas ſchlunke Geſtalt
ſprang, von Seidelmann unterſtützt, aus dem Wagen. Den
ehrfurchtsvollen ne der Leute erwiderte ſie mit an
mutiger Freundlichkeit, aber ihr Blick ſchweifte unruhig
ſuchend umher. (Fortſetzung folgt.



Snadenvierteljahrs, die bisher ausſchließlich der Provin
zialbehörde zuſtand, kann in Zukunft, ſoweit es ſich um

von penſionierten mittleren, Kanzlei- und
nterbeamten handelt, von der zuſtändigen Provinzial

behörde dem Kurgtor derjenigen Klaſſe übertragen
werden von der die Penſion und die Zuwendung zuletzt
gezahlt ſind. Da den Beteiligten die Zuläſſigkeit der Ge
währung eines Gnadenviertelſahrs von den Zuwendungen
an Altpenſionäre nur ſelten bekannt ſein wird, ſo hat
die entſcheidende Stelle ohne einen beſonderen

ntragabzuwarten, ſtets zu prüfen, ob die Gnaden
bezüge zu bewilligen ſind und gegebenenfalls deren Zah-
lung zu veranlaſſen. Als Hinterbliebene kommen hierbei
nur die Witwen und Waiſen in Betracht.

Merseburg und Amgegend.
13. Januar.

Unſer Garten im Januar. Auch im Januar iſt es
nötig, an verſchiedene Aufgaben zu erinnern, die zeitgemäß
ſind und jetzt erledigt werden müſſen. Der ſtändige
Wechſel des Wetters le die Gefahr des Erfrierens
bei unſeren froſtempfindlichen Ziergewächſen, darum iſt
doppelte Vorſicht angebracht. Wo der Sturm die ſchützende
Decke zerzauſt oder gelockert und ſie teilweiſe entführt hat,
iſt nachzuhelfen. Sie iſt wieder in Ordnung zu bringen,
damit nicht die Sonne durch das Auftauen an ſchönen
Tagen ſchadet. Denn nicht der Froſt verurſacht das Er
frieren, ſondern das wiederholte Auftäuen und Wieder
gefrieren. Auch in den Überwinterungsräumen iſt nach
zuſehen, daß der Temperaturwechſel nicht unvermittelt er
folgt. Nur niedere Wärme, die möglichſt auf gleicher
Höhe gehalten wird, iſt den Pflanzen zuträglich. Sollte
wirklich einmal der Froſt eindringen, dann kann nur all
mähliches Auftauen den Schaden abwenden. Keinesfalls
darf durch Heizen des Raumes plötzliche Erwärmung be
ſchleunigt werden, weil dann Froſtſchäden entſtehen. Bei
günſtige Wetter iſt das Lüften der ÜUberwinkerungs
räume micht zu verſäumen. Jm Garten darf nur ge
ſchollerk werden wenn der Froſt das Graben erlaubt
Naſſer Boden bleibt beſſer liegen, denn das Umſtürzen
würde Hm mehr ſchaden wie nützen. Die Beſtellung der
Sämer gen für den Garten ſollt. jetzt geſchehen, damit ſie
mit e und Überlegung vom Beſteller ausgeführt wer
den kann. Die Samenhandlungen ſind ſehr dankbar für
die zeitige Aumabe der Beſtellung, weil ſich ſpäter die Auf
träge häufen und dann nicht alle mit der gewünſchten
Schnelligkeit erledigt werden können. Wer die Sämereien
erſt zu einer beſtimmten Zeit wünſcht, kann dieſes ja zur
Bedingung machen und braucht dann nicht zu befürchten,
lange vorher das Geld dafür auszugeben. Um nichts
Uberflüſſiges zu kaufen, iſt es auch nötig, daß der Bedarf
an Pflanzen ermittelt und dementſprechend die Samen
menge bemeſſen wird. Man wird ſtaunen, wie verhältnis
mäßig Samen notwendig iſt. Der Uberſchuß kann zum
Ankauf von Neuheiten dienen, die für jeden Gartenbeſitzer
eine gewiſſe Anziehungskraft haben. Die Obſtbäume wer
den bei Schnee durch Haſen und Kaninchen gefährdet, wenn
die Stämme nicht durch Drahthoſen geſchützt ſind. Die
Pflege der Zimmerpflanzen verlangt das Aufſtellen einer
Waſſerſchale auf dem Ofen, um die nötige Luftfeuchtigkeit

ten, ferner öfteres Abſtäuben der Blätter Betauen

umenzwiebeln dürfen erſt dann warmgeſtellt
wenn ſie ausreichend bewurzelt ſind, ſonſt bleiben

Blüten ſtecken e SSchnee und Froſt. Während oben im Norden
unſeres deutſchen Vaterlandes die vom Sturm aufge
wühlten Fluten der Oſtſee ihr vernichtend Werk ver
richteten, hat ſich bei uns im mittleren Deutſchland, wo
wir vom Sturm nur ſein pfeifend Lied hörten, juſt um die
nämliche Zeit Schneefall eingeſtellt, und ſich zu ihm in den
letzten Nächten noch ſtarker Froſt geſellt. Der Winter hat
ſich nun endlich auf ſeine Pflicht beſonnen. Unſer
meteorologiſcher Mitarbeiter Herr Dr. Laubfroſch hat die

rage, ob ſich der Winter mit Schnee und Froſt bald ein
tellen werde, ſchon längſt befaht. Er verſprach ſogar eine
längere Kältezeit. Er redete weiter von einem Maximum
und Minimum, die ſich gegenſeitig bekämpften. Hoffen
wir alſo, n Herr Maximum dauernd Sieger bleibt.
Von Jahr zu Jahr hat ſich der alte Herr ſpäter eingeſtellt,
und wenn dies e ſeine wiſſenſchaftlichen Gründe
B ſo wünſcht der Laie doch immer wieder, daß der

inter ſich nicht durch die Herren Profeſſoren einſchüchtern
laſſen möge, ſondern es in Zukunft getroſt ſo mache, wiedie Bockbierfeſte, die von Jahr zu 4

ahr früher kommen.
Jn den beiden letzten Nächten iſt das Thermometer, es
ſoll ſo etwa nachts um die zweite Stunde geweſen ſein,
auf 8 Grad unter Gefrierpunkt geſunken. Wenn das alles
utrifft, was unſer meteorologiſcher Mitarbeiter weiseitelt aus ſeiner Wetterkunde ausgekramt hat, dann

wird es wohl nicht mehr lange fehlen, und die Eisbahnen
können benutzt werden. g würde der kleinen und
großen Jugend recht angenehm ſein. Was die Rodelbahn
an Winterfreude nur ſo kurz gebracht hat, das wird
hoffentlich die Eis bahn in reichem Maße erſetzen.

Die Feiertage des Jahres 1914. Von den hohen
Feſttagen fällt der Karfreitag auf den 10. April, Oſtern
auf den 12. und 13. April, der Himmelfahrtstag auf den
22. Mai, das Pfingſtfeſt auf den 31. Mai und Juni,

v der Bußtag auf den 18. November und das Totenfeſt auf
den 22. November.

Eine landwirtſchaftliche Ausſtellung der Provinz
Sachſen. Die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
plant aus Anlaß des hundertjährigen Beſtehens der Pro
vinz im Jahre 1915 die Veranſtaltung einer großen land
wirtſchaftlichen Provinziglausſtellung. er
den Ort und die Zeit ſoll erſt noch Beſchluß gefaßt
werden.

Lebensverſicherungen und Wehrbeitragsgeſetz. Bei
Ermittelung des für den Wehrbeitrag ſteuerpflichtigen
Vermögens ſind noch nicht fällige Anſprüche aus Lebens
verſicherungen mit zwei Dritteln der Summen von ein
gezahlten Prämien in Anrechnung zu bringen. Falls
aber der Betrag nachgewieſen wird, für welche die Ver
ſicherungsgeſellſchaft die Polize zurückkaufen würde, iſt
dieſer Rückkaufswert einzuſetzen. Dieſe Geſetzesbeſtimmung
hat dazu e de daß bei den Lebensverſicherungsgeſell
ſchaften maſſenhafte Anfragen aus dem Kreiſe der Ver
ſicherten eingehen, in denen um Angabe des Rückkaufs
werts gebeten wird. Da bei den deutſchen Lebens
en v ehe allein in der großen Lebens
verſicherung weit mehr als 8 Millionen in Kraft ſind,
iſt es völlig ausgeſchloſſen, daß alle jene Anfragen inner
n der in den Ausführungsbeſtimmungen der verſchie
enen Bundesſtaaten vorgeſehenen Friſt für die Abgabe

h ind eder emg über die Hewährung dieſes

a

geſagt worden, daß in ſtaatlichen und kirchlehe ern. Waſſer und vorſichtiges Begietzen. e dortMittel das iſt falſch. Paſtoren und Stadtmiſſionareendie

tie

der Vermögenserklärung beantwortet werden können, zu
mal dieſe Friſt ſpäteſtens am 31. Januar 1914 endigt.
Es empfiehlt ſich daher dringend, daß alle verſicherten
Perſonen, die den Rückkaufswert ihrer Lebensverſicherung
wiſſen wollen, die Verlängerung der Friſt für die Ver
mögenserklärung vor Ablauf dieſer Friſt bei der Ver
anlagungsbehörde beantragen. Dieſe Veranlagungsbehör
den ſind berechtigt, jene Friſt auf Anſuchen angemeſſen
zu verlängern.

Verlängerung der Friſt zur Abgabe der Vermögens
erklärung. Auf zahlreiche Anfragen teilt der Hanſabund
mit, daß in der Angelegenheit der Verlängerung der
Friſt zur Abgabe der Vermögenserklärung für den Wehr
beitrag, wie dies von weiten Kreiſen des Gewerbeſtandes
gewünſcht wurde, in kürzeſter Zeit eine Entſcheidung zu
erwarten iſt. Der Bundesrat wird ſich in dieſen Tagen
mit der Angelegenheit beſchäftigen. Dazu ſei bemerkt,
daß nach den Ausführungsbeſtimmungen, des Bundesrats
zum Wehrbeitragsgeſetz für gewiſſe Betriebe ſchon jetzt nach
näherer Beſtimmung der oberſten Landesfinanzbehörde
die Friſt zur Abgabe der Vermögenserklärung bis zum
15. April 1914 verlängert werden kann.

DomMännerverein. Der geſtrige Verſammlungs
abend bot den leider in nicht allzu großer Zahl Erſchie
nenen einen Vortrag des Superintendenten Bithorn.
Der ſogenannte kirchliche Maſſen ſtreif
und die richtige Art ſeiner Bekämpfungund eine Ausſprache über den Vortrag Die Frage der
Kirchenaustritte iſt in jüngſter Zeit allerwärts oft er
örtert worden, daß das Intereſſe daran allmählich zu er
lahmen ſcheint. Tatſächlich bildet die gegenwärtige Lage
nichts neues. Jm Jahre 1909 ſind 15 800 Perſonen, 1910
etwas weniger, nämlich 10 335 und 1911 nur 9450 aus der
preußiſchen Landeskirche ausgetreten, von der zuerſt an
gegebenen Zahl n I 12 000 allein auf Berlin, inen ungeſunden Verhältniſſen der Herd zu ſuchen iſt, wo

die rote Internationale mit Hochdruck ihre Ziele verfolgt.
Bei und in Merſeburg kann man kaum von vielen Aus
tritten reden im Jahre 1906 waren es 15, 1911 nur
einen weiteren Eindruck auszuüben reichte die Kraft der
ſozialdemokratiſchen Partei nicht aus. Jetzt iſt es das
„Komitee Konfeſſionslos“ dem faſt überwiegend
Gebildete angehören (Haeckel-Jena, Oſtwald-Leipzig)
und die Moniſten, deren Tendenz und Weltanſchauung
dahin geht, daß die Kirche bei dem heutigen Stande der
Kulturentwicklung eine Daſeinsbexechtigung nicht mehr
habe. Aber das genannte Komitee hat Bankerott gemacht
und nunmehr ein Bündnis geſchloſſen mit den Sozial
demokraten, bei denen, wie unſchwer feſtzuſtellen iſt, nicht
nur ein Stillſtand, ſondern eine Abnahme zu verzeichnen
iſt, wie die Verhältniſſe, namentlich im Oſten, deutlich
zeigen. Da die Leute gefühlt haben, daß das Feuer der
Begeiſterung gbgenommen hat, ſuchen die gewiſſenhaften
Führer überall nach neuem Zündſtoffe Zabern), um die
ſtumpfer werdenden Maſſen aufzuſtacheln, daher iſt man
auf den Maſſenſtreik in kirchlicher Hinſicht gekommen.
Allein die Maſſenaustritte können die Aktionskraft
der Kirche nicht ſchwächen; wer ſo ſchnell ſeine Auskritte
aus der Kirche erklärt, hat innerlich nie zur Kirche ge
hört; jedoch das Volksleben ſchwebt in großer Gefahr und
leidet Schaden, wenn große Maſſen ohne kirchliche Be
rührung bleiben. Was haben wir dabei zu tun und
welches iſt die beſte Art des

ſchwer
gegen die prahleriſchen Redner aufgetreten das er

cheint nicht empfehlenswert, denn wenn dabei auch ein
vorübergehender Erfolg ergielt werden kann, ſo wird doch
durch die gemeine Art der ſozialdemokratiſchen Freidenker,
die ſich in alten Phraſen und öden, auswendig gelernten
Redensarten gefallen, jeder Exfolg in Frage geſtellt, wie
Redner jüngſt ſelbſt in einer Verſammlung zu Halle er
fahren hat. Seine Meinung geht dahin Es muß vo

Arbeit geleiſtet werden über religiöſe
n kann man nur mit Menſchen ſtreiten, die etwas
ernen wollen. Alles Höchſte im Leben ſetzk ein inneres

Organ voraus. Man muß ſich klar werden, daß das ge
wöhnliche Beweiſen um ſo ſchwerer wird, je
näher man dem Mittelpunkte des Lebens kommt. Zu
ſammengewürfelte Verſammlungen ſcheinen nicht geeignet,
ſolche ſchwerwiegenden Fragen zu erörtern gleich
geſinnte Leute müſſen es ſein, Suchende und Stre
bende müſſen ſich zuſammentun, um die Rätſel zu löſen,
die über den höchſten Werten des Lebens ſchweben. Deren
Erkenntknis zu fördern iſt ja auch das Streben der
Männervereine der evangeliſchen Gemeinden. Es darf
dabei nicht außer acht gelaſſen werden, daß die größte Ge
fahr zu befürchten iſt, wenn die Bürgerſchaft ſich nicht um
die Kirche kümmert; die Kirche aber muß es verſtehen,
die Gemeinde zu feſſeln; namentlich in den Kreiſen der
Gebildeten muß das Intereſſe an dem Göttlichen geweckt,
die Jugend an das Weihevolle, an ehrfurchtsvolle Stim
mung gewöhnt, alles Formelhafte möglichſt beſeitigt wer
den, der Gottesdienſt muß ſich volkstümlich geſtalten, da
mit auch der einfache Arbeiter das findet, was er darin
e Jn der an den feſſelnden Vortrag ſich an
ſchließenden Ausſprache betonte namentlich Rekkor Seh
miſch, es ſolle jeder an ſeinem Teile mitwirken, die
materiellen Dinge des Lebens ſo zu beurteilen, wie ſie
ſind und die Jdeale zu vertreten; von anderer Seite wurde
angeſtrebt, auch den muſikaliſchen Teil des Gottesdienſtes
ſo zu geſtalten, daß er die Erbauung fördert. Zum
Schluſſe wies Prof. Bithorn darauf hin, daß Vater
land und Kirche eng zuſammengehören und daß es auch als
Pflicht der Seelſorger erſcheint, anläßlich patriotiſcher Ge
denktage die vaterländiſche Geſinnung ihrer Gemeinde
glieder mit Wort und Tat zu fördern. So verlief der
Abend in höchſt anregender Weiſe; alle Teilnehmer wer
den den geſchätzten Redner für ſeine Herz und Gemüt be
wegenden Ausführungen Dank wiſſen.

Der Jmkerverein Merſeburg und Umgegend hielt
am Sonntag im „Herzog Chriſtion“ bier ſeine dies
jährige Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende gah
einen Bericht übor das verfloſſeye Bienenjahr. Sodann
folge der Kiſſenbericht. Die Einnahme betrug
225 41 M die Ausgobe 139,94, ſo daß ein Beſtand von
85 47 M. verblieb. Weiter wurden wichtige Beſchlüſſe
der letzten Verſammlung des Hauptvereins der Provinz
Sachſen bekannt geeben, Je er ſoll, ehe ein Faulbrut
geſetz die Jmfker ſchützt, durch einen Beitrag von 5 Pf.
für das Volk gegen Faulbrut, böewilligen Frevel,
Diebſtahl und Rechtsſchutz verſichert ſein. Bei den
Bienenausſtellungen ſollen mehr proktiſche Ubungen,
wio Wabenpreſſen, Behandlung der Schwärme e. vor
geführt wer en. Ferner werden Normalſotzungen für
die Zweigvereine geſchaffen. Der Zuckerbezug wird am

Bienennährpflanzen in Verbindung treten.

r d Albert Gebhardt ſeine Generalverſammlung ab Nach
Eröffnung derſelben durch den Vorſihenden Kamerad

beſten vom Provinziolverein erledigt; denn nur dadurch
iſt ein billiger Einheitspreis zu erzielen. Auch wöchten
die einzelnen Vereine durch den entgegenkommenden
Erlaß des Herrn Miniſters angeregt, mit den Erſen-
bahnbehörden zwecks Anſäung der en h er

uletzt
wurde beſchleſſen, den Jahresbettrag ohne Ausnahme
auf 1,50 M fefrzietzen. Verſicherung iſt eingeſchloſſen.

Der Bericht über die geſtrige Stadtverord-
neten ſitzung befindet ſich auf der 2. Beilage. Die
erſte Sitzung eröffnete der Bürgermeiſter mit einer be
achtenswerten Anſprache, in der ein Rückblick über das
vergangene Jahr für die Gemeindeverwaltung gegeben
wurde. Es iſt dies das erſte Mal, daß die Arbeit des
neuen Jahres mit einer ſolchen Anſprache eingeleitet
wurde; wir geben der Hoffnung Ausdruck, es möge auch
in Zukunft bleiben.

Göhren, 12. Jan. Ein Koppelknecht, der am Sonn
abend abend auf der Merſeburg- Leipziger Straße mit
vier jungen Pferden dahinzog, verlor, als ein Auto
vorbeiſauſte, die Gewalt über die erſchrockenen Tiere und
konnte nicht verhindern, daß dieſe ſich von ihren Feſſeln
löſten, das Weite ſuchten und in der Richtung nach Rodden
zu davonſtürmten. Erſt nach ſtundenlangem Suchen fand
er die Ausreißer eng aneinander gedrängt in einem Kies
loche in der Nähe von Altranſtädt. Allem Anſchein nach
hatten die Tiere keinen Schaden weiter erlitten.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 12 Jon. Ortsſtatute
über die poltzeimäßtge Reinigung der öffentlichen Wege
im Bezitke der Landgemeinden Raßnitz vnd Wallen
dorf ſind neuerdings erloſſen und vom Keeisausſchuß
genehmigt worden. Die Reinigunaspflicht der Grund
ſtückeigentümer erſtreckt ſich inne halb der geſchloſſenen
Ortslage auf die Bürgerſteige, die Rinnſteine und die

halbe Straßenbreite. S
Mücheln und Umgebung.

13. Januar.
Gchöffengericht Mücheln. Der Maurer Oskar E.

aus St Micheln erhrelt 20 Mk. Geldſtrafe, weil er in
Flur Oechlitz Grundſtücke, zwecks Fangens wilder
Kanivchen betreren hatte. Die Gruübenarbeiter Tr.
aus Cämmeritz und Paul G. aus Neumark ſind
angekagt, in der Nacht vom 19. zum 20 Oktober 1918
den Bergarbeiter Sobolewskt mittels gefährlichen
Werkzeuges mißhandelt zu haben Der Angeklaugte G.
wurde zu 2 Wochen G fäagnis und zur Zahlung einer
Buße von 5 Mk. verurterlt. Der Angeklagte Tr. wurde
freigeſprochen. Der Arbeiter Otto R. aus Geißel
röblitz, z Zt. hier in Haft. iſt angeklagt, am Abend
des 22. Junt 1911 auf dem Wege von Möckerling nach
Lützkendorf den Schleifer Bredner mißhandelt zu haben.
R. erhielt Wochen Gefängnis. Wegen Unterſchla
gang von 20 Mk. Geld und ein Paar Handſchuhen er
ielt der Bäcker Willy B., z. Zt. hier in Haft, s Wochen

Gefängnis.

Oskar Schimpf und Aufnahme eines Kameraden als Mit
u in den Verein wurde von Schriftführer das Proto
oll der letzten Verſammlung verleſen. Nach Vergebung
der einzelnen bezahlten Amter und e en
heiten im Verein im neuen Geſchäftsjahre an den Mindeſt
ſordernden folgte die Rechnungslegung durch den Kaſſierer

ermann Gutwaſſer. Dieſem konnte für das vergangene
Heſchäftsjahr die nachgeſuchte Entlaſtung erteilt werden,

da die Rechnung bereits vorher durch eine aus drei Kame
raden beſtehende in der Dezember Verſammlung gewählte
Kommiſſion geprüft und für richtig befunden worden iſt.
Die Einnahme im letzten Geſchäftsfahr betrug insgeſamt
515,02 Mark, die Ausgabe 453,81 Mark, ſo daß mit Be
n des neuen Geſchäftsjahres ein Beſtand von 61,21
Mark vorhanden iſt. Bei der Sterbe- oder e
kaſſe betrug die Einnahme 84,40 Mark, die Ausgabe
68,50 Mark, ſo daß bei derſelben noch 15,90 Mark Beſtand
verbleiben. Es ſei hierbei gleichzeitig noch vermerkt, daß
noch etwa 1000 Mark aus der Begräbniskaſſe in der Spar
kaſſe bereits zinsbar angelegt ſind. Der folgende Punkt
der heutigen Verhandlungen betraf die Vorſtandswahlen.
Statutengemäß erfolgte dieſe durch Stimmzettel. Es
wurden ſämtliche bisherigen n rn des Vorſtandes,
mit Ausnah.ne des bisherigen rm e der eine
Wiederwahl ablehnte, mit großer Stimmenmehrheit wie
dergewählt. Alle nahmen darauf die Wahl dankend an.
Als Schriftführer des Vereins wurde Kamerad O. H.
neugewählt. Bezüglich der Ausgeſtaltung der diesjährigen
Kaiſergeburtstagsfeier iſt vom Verein vorgeſehen, dieſelbe
am Sonntag den 25. Januar durch einen gemeinſamen
Kirchgang am Vormittag und durch Ball am Abend in
der Grunertſchen Schankwirtſchaft bei Kamerad Raap feſt
lich zu begehen. Zum Schluß ſei noch bemerkt, r der
Verein jeßt 75 Mann ſtark iſt. Jm vergangenen Jahre
iſt ein Kamerad dem Verein durch den Tod entriſſen
worden, einer iſt freiwillig aus dem Verein ausgeſchieden
und einer iſt von hier verzogen, der aber in der heutigen
Verſammlung auf ſeinen Antrag wieder in den Verein
aufgenommen worden iſt. Ein Punkt der heutigen Tages

wurde auf die nächſte Sitzung vertagt. Gegen
211 Uhr wurde die heutige Generalverſammlung vom
Vorſitzenden hen nachdem er dem bisherigen
Schriſtführer für die dem Verein geleiſtete Arbeit ſeinen
herzlichſten Dank ausgeſprochen hatte. Wie bereits ſchon
in den letzten Jahren, ſo werden auch in e Jahre
die monatlichen Vereinsverſammlungen im erſten Halb
jahr bei Kamerad Albert Weg (Gemeindegaſthof)
und im zweiten Halbjahr bet Kamerad Kar agap
re Schankwirtſchaft) abgehalten. Auch die ſtatt
indenden Vereinsvergnügen ſollen abwechſelnd bei den

beiden genannten Kameraden gefeiert werden.
S Querfurt, 11. Jan. Jn Abweſenheit des Bürger

meiſterStellvertreters Freiherrn von Salmuth führte Bei
geordneter Buchdruckereibeſitzer Schneider mit einer
e Anſprache ne den neugewählten
Stadtverordneten Hotelier Liſchke, ſodann die wiederge
wählten Stadtverordneten Nitka, eigh Sachſe, Brohmer,
Schulze und Etzold, ſowie e re ie wiedergewähltenMagtſtratzaſeſſoren Jfland und Laße ein. Sodann wurde

mit der Neubildung des Bureaus begonnen. Gewählt



Unter Biron erſchien vor Nancy.

verordnetenvorſteher und als deſſen Stellvertreter der
Stadtverordnete Kaufmann Fuchs. Als Schriſtführer
bezw. als deſſen Stellvertreter wurden gewählt Bankier
Sigleur und Dr. med. Sprun g. Hterauf erfolgte die
Wahl einiger Kommiſſtonen. Gewählt wurden in die
Finanzkommiſſion die Herren Heinecke, Fuchs, Brohmer,

vigt, Liſchke, Weber und Sigleur, in die Flurkommiſſion
die Herren Kayſer, Kathert, Sachſe, Bürger, Rühlemann
und Voigt, in die Baukommiſſion die Herren Sachſe,Bürger, Voigt, Kayſer, Etzold, Schumann, Weber und
Kathert, in die Gemeinde-Einkommenſteuer-Einſchätzungs
kommiſſion von den Stadtverordneten die Herren Rühle
mann, Heinecke, Schumann und Schulze und als deren
Stellvertreter die Herren Bürger, Fuchs, Kayſer und
Brohmer, aus der Bürgerſchaft die Herren Möricke,
Pfeuffer e Wendt und Brunn und als deren Stell
vertreter die Herren Pfeiffer, Groſch, Bernſtein und Weiß,
in die Krankenhaus Kommiſſion die Herren Dr. Sprung,
Rühlemann und Schumann. Nach Beendigung der Wah
len kam die Sprache auf die ſchlechten Waſſerver
ſern der vor dem Döcklitzertor und in der Kloſter
traße; der Magiſtrat wurde erſucht, die Angelegenheit zu
unterſuchen. Vom Magiſtrat wurde dann mitgeteilt, daß
von der Waſſerwerkskommiſſton beſchloſſen ſei, am alten
Bohrloche Dauerpumpverſuche einzuführen. Beigeord
neter Schneider las dann noch ein Schreiben des Ober
präſidenten vor, nach welchem zurzeit noch nicht voraus
r ſei, wann dem Bau einer Staatsbahn von

uerfurt nach Sangerhauſen näher getreten
werden könne.

wurden die Stadtverordneten e Nitka alsStadt

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
12. Januar 1814.

Marmonts Rückzug. Wittenberg beſchoſſen. Napo
leons Plan.

Marmont ſetzte ſeinen Rückzug fort bis Metz, wo
er in der er ziemlich ſicher war bei Noiſſe
ville gelang es der Kavallerie Yorks an dieſem Tage,
noch die Nachhut des Marmontſchen Heeres zu errreichen
und ihr einige Verluſte zuzufügen.

An dieſem Tage begann die Beſchießung der Feſtung
Wittenberg, die von General Tauentzien einge
ſchloſſen worden war nach dem Fall Torgaus waren die
Geſ h dieſer Feſtung fret geworden und es konnte nun
energiſch gegen Wittenberg vorgegangen werden.

apoleon war noch immr in Paris mit organiſatori
ſchen Arbeiten beſchäftigt. Durch ſeine fortgeſetzte Hin
hältung der Friedensunterhandlungen hatte er tatſächlich
T ſn daß ihn die Verbündeten, wenigſtens das Haupt
uartier, für ſtärker hielten, als er war. Obſchon nun der
ug der Hauptarmee nach dem Plateau von Langres für

Napoleon eine derartige Überraſchung war, daß er dahin
kaum nennenswerte Streitkräfte entſenden konnte, war er
doch guten Mutes. Er rechnete auf einige Siege und dann
unter dem friſchen Eindrucke dieſer auf einen ſchnellen
ihm günſtigen Friedensſchluß.

13. Januar 1814.
Blüchers Vormarſch, Rückzug der drei Marſchälle

Wittenberg geſtürmt.
Blücher ging, ſeinem Plan gemäß, unaufhaltſam

vorwärts An dieſen Tage wurde Thion ville (Dieden

5 e. ing le i
Die drei franzöſiſchen Marſchälle Marmont, Neyund Victor verfügten alles in allem über nur 30 006

Mann. Damit konnten ſie freilich Blücher keinen dau
ernden Widerſtand leiſten aber immerhin hätten ſie S en
Vorwärtsbewegung ſtören und aufhalten können. Aber
der Mangel eines einheitlichen Oberkommandos und der
entmutigende Zuſtand der Truppen ließen es zu kühnen
und tatkräftigen Entſchlüſſen nicht kommen. So gingen
denn an dieſem Tage Victor und Ney, Nancy im Sti
laſſend, auf Toul zurück, was zur Folge hatte, daß au
Marm on t zum Verlaſſen von Metz gezwungen wurde
h ging über Gravelotte nach Verdun hinter die Maas
zur

An dieſem Tage in der Frühe begann der Sturm auf
Wittenberg, der vollkommen glückte
waren die Angreifer im h aller äußeren Werke und
des Hauptwalles; um 2 Ahr war der franzöſiſche Gene
ral Lapoyve gezwungen, ſich auf Gnade und Ungnade zu
ergeben. Die Beſatzung, noch 1500 Mann, wurde kriegs
gefangen. Den Stegern fielen 2 Adler, 96 Geſchütze und
beträchtliche Vorräte in die Hände. Die e an

nen iſchen Truppen 13 Offiziere und 632 Mann
gekoſtet

Cletterwarte.
V. W am 14 Jan Zeitweilig aufheiternd, meiſt

noch wolkig kis trüb, ſtrengerer Froſt, ſtellen weile
Schnee. 15. Jan. Zeitweiſe heiter, trocken, ſtrenger
Froſt.

Theater und Muſik.
Skadttheater W Halle. Noch immer übt der Schla

ger der Saiſon „Wie einſt im Mai“ eine ſolche An
ziehnngskraft gus, daß auch die Vorſtellung am Montag
vor annähernd ausverkauftem Hauſe ſtattfand. Hier
konnte noch nicht über das Stück berichtet werden, weil zu
den bisherigen Aufführungen kein Platz zu bekommen
war.Geſang, an der zwei Schriftſteller und zwei Muſiker
gearbeitet haben, in der Stoffwahl, Durchführung und
Kompofition ſo glücklich iſt, daß man die große An
ziehungskraft des Stückes wohl verſtehen kann. Es inter
eſſiert alle Stände und erfreut mit ſeiner gefälligen
Muſik jeden, der nicht gerade ein anſpruchsvoller Kenner
iſt. Kleine Bilder aus den Jahren 1888, 58, 88 und 1913
zeigen Ausſchnitte des Menſchenlebens, in denen es an
luſtigen Szenen und rührenden Situationen nicht fehlt.
Ausſtattung und Spiel ſind durchaus zu loben. F.

Unterrichts wesen.
Gegen die Errichtung weiterer höherer Schu

len wendet ſich der „Korreſp. des deutſchen Lehrer-
vereins mit folgenden Ausführungen „Je mehr höhere
Schulen geſchaffen werden, deſto mehr Knaben wenden ſich
ihnen zu. Dies hat ſo lange kein Bedenken, als die
Schüler, die die höheren Schulen abſolvieren, im Staats
und Gemeindedienſt, in Jnduſtrie, Handel und Verkehr

Am t Uhr

Es ſei nur ganz kurz geſagt, daß dieſe Poſſe mit

mit Lebensſtellung unterkommen können. Heute zeigt ſich
aber in allen Berufsgruppen, für welche die höheren
Schulen vorbereiten, eine Überfüllung, die faſt beäng
ſtigend wirkt, dagegen macht ſich die Nachfrage nach in
telligenten Arbeitern immer ſtärker fühlbar. Jede neu
errichtete höhere Schule entfremdet die Knaben den prak
tiſchen Berufen und bedeutet einen ſtarken Entgang von
Intelligenz für den gewerblichen und induſtriellen Mittel
ſtand. Denn die Abſolventen höherer Schulen, die vom
6. bis zum 16. Lebensjahre keine praktiſche Arbeit mehr
trieben, haben in der Regel die Luſt an ihr verloren und
wollen nach dem Abitur ihre theoretiſchen Studien fort
ſetzen. Wenn man alſo die Bedürfniſſe nach neueren
höheren Schulen vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt be
trachtet, ſo muß die in den letzten Jahren eingeſchlagene
Schulpolitik, die ſich nicht genug tuen konnte in der Sr
öffnung neuer höherer Schulen, zu ſchweren Bedenken
herausfordern. Will man ein Proletariat von Staats
und Gemeindedienſtanwärtern vermeiden, will man die
Uberfüllung aller gelehrten Berufszweige verhindern, in
denen in unſerer Zeit Tauſende von Akademikern dreißig
und noch mehr Jahre alt werden, bis ſie einen Groſchen
verdienen, will man die kulturelle und volks wirtſchaftliche
Entwicklung unſeres Volkes in geſunde Bahnen lenken
ſo müſſen vor allem unſere Volks und Fortbildungsſchulen
in verſtändiger Weiſe ausgebaut und die dem gewerblichen
Mittelſtand angepaßten Bildungswege vermehrt werden,
damit eine große Summe von Intelligenz dem gewerb
lichen Mittelſtande nußbar wird, die ſonſt verloren geht.
Man wird dieſer Auffaſſung der deutſchen Lehrerſchaft die
innere Berechtigung nicht wohl abſprechen können.

Handel und Verkehr
Mitteldenſſcher Brannkohlenmarkt im Menat Dezember

1913. Der Deutſche Braunkohlen Induſtrie Verein in
Halle a. S. gibt folgenden ÜUberblick über den Geſchäfts
gang? Die allgemeine Lage im mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau hat ſich in der Berichtszeit gegen den
Vormonat verſchlechtert; auch gegen die gleiche Zeit des
Vorjahres war im allgemeinen ein Rückgang bemerkbar
Der ungünſtige Geſchäſtsgang iſt namentlich durch den
ſchlechten Abruf in Hausbrandbriketts infolge des an
dauernd milden Wetters verurſacht worden. Die Nach
frage nach Jnduſt, jebriketts war eher zufriedenſtellend.
Der Rohkohlen Abſatz ließ vielfach ebenfalls zu wünſchen
übrig. Mitgewirkt hat hierbei der Umſtand, daß die
anpehe e gegen Mitte Dezember bereits ihre

ampaane beendet hatten. Jn Noßpreßſteinen lag das
Geſchäft ſtill. Der Verſand an Kirzen und Paraffin
war zufriedenſtellend, ebenſo der Abſatz an Oel und
Neben erzeugniſſen

Vermischtes.
GSchweres Bostsunglück auf dem Vodenſee. Einem

ſchweren Bootsunglück fielen in der Nähe von
Wangen am Montag vier Menſchenleben zum
Opfer. Vier Männer, die täglich mit einem Kahn
nach Mammern fuhren, wo ſie in einer Schreinerei
arbeiteten, kamen in einen ſchweren Nordſturm. Der
Kabhn füllte ſich mit Waſſer und ſank Die Leute konnten

Schwerer Unſall eines Automobilomnibuſſes in
London Ein Motoromnidus, auf dem ſich eine zahl
reiche Geſellſchaft von Angeſtellten einer Färberei be
fand, die ihn zur Fahrt nach einem Fußballmatch ge
mietet batte, ſtürzte am Sonnabend in der W ſtend-
ſtraße Ladbrok Grove beim Ausbiegen vor einem
anderen infolge Schlüpfrigkeit des Holzpflaſters um.
Sämtliche achtehn auf dem Verdeck ſitzende Perſonen
wurden gegen die Mauer des Earl Percy Hotels ge
ſchleudert und erheblich verletzt. Auch die im Jnnern
befindlichen Paſſagiere kamen mehr oder wentger ſchwer
zu Schaden. Fünfzehn Männer und ſechs Frauen
mußten ins Hoſpital geſchafft werden, mehrere von
ihnen in bewußtloſem Zuſtande.

Geſtändnis des Mörders des Förſters Knoche. Jn
Witzenhauſen wurde der Mörder des Förſters Knoche,

uhrmann, an den Tatort geführt, wo ein Augen
ſcheintermin ſtattfand. Fuhrmann hat ſeit dieſem Termin
ein Geſtändnis dahin abgelegt, daß er den Förſter Knoche,
der ihn verfolgte, aus einer Entfernung von 6 bis 8

etern erſchoſſen habe. Es fanden ferner in Klein
Almerode in einem Wirtshaus eine Reihe von Zeugen
vernehmungen ſtatt.

Hinrichtung eines Mörders. Aus Hildesheim
wird gemeldet Der Dienſtknecht Marx aus Gräsdorf,
der die Dienſtmagd Auguſte Kliegebiel aus Wartjenſtedt,
mit der er ein Liebesverhältnis unterhielt, ermordet
hatte und ſeinerzeit zum Tode verurteilt wurde, iſt am
Sonnabend früh 8 Uhr hingerichtet worden.

Was Könige rauchen
In der Summe, die Monarchen alljährlich für ihren

perſönlichen Bedarf an Zigarren und Zigareetten aus
geben, ſteht wohl, ſo erzählt eine engliſche Wochenſchrift,
der Zar an der Spitze, denn er und der junge König
von Spanien ſind unker den Fürſten Europas wohl die
leidenſchaftlichſten Raucher. Der Zar raucht faſt aus
ſchließlich türkiſche Zigaretten, die beſonders für ihn her
geſtellt werden und von denen das Stück ihm wohl auf
3 Pfg. zu ſtehen kommt. Aber der Kaiſer aller Reußen
verwandelt dafür auch täglich 40 bis 50 dieſer Zigarelten
zu Aſche. Zigaretten- Liebhaber iſt auch König Alfons,
aber er iſt in ſeinem Geſchmack allgemeiner: er raucht
ſo ziemlich alle Arten Türken, Agypfter, Ruſſen und bis
weilen auch Havanng-Zigaretten. Für ihn werden die
Zigaretten bei einem Londoner Tabakhändler angefertigt
und 2400 Mk. im Jahre iſt das Wenigſte, was der König
für dieſe Leidenſchaft opfert. Der deutſche Kaiſer, ſo will
das engliſche Blatt wiſſen, raucht mit beſonderer Vorliebe
ſehr große lange Havanna Zigarren und von ihnen im
Tage nahezu 10 Stück. der Preis von dieſen Zigarren
ſoll zwiſchen 1,50 und 2 Mk. ſchwanken. Allein in ſeiner
Vorliebe für ſtarke würzige Jmporten wurde er von dem
verſtorbenen König Eduard übertroffen, der wahre Un
geküme von Havanna-Zigärren rauchte;, beſonders für ihn

Die für Kriegsſchiff S ſind.
e S e S

hergeſtellte Zigarren von nahezu 90 Zentimeter Länge
und 5 Zentimeter „Taille“. Dieſe Jmport- Zigarren
koſteten Stück um Stück 5 Mk. und nur ein ſehr kräſtiger
Raucher konnte in ekwa 1 Stunden einen Stummel
machen. Kaiſer Franz Joſef bleibt ſeiner einfachen
Virginia treu, aber er raucht beſonders ſtarke Exemplare
Früher genoß er täglich 20 dieſer „Giftnudeln aber in
letzter Zeit haben die Arzte ihr „Veto“ eingelegt und
eine Herabſetzung des Maßes durchgeſetzt. Der einzige
König, der neben Zigarren auch gern die Pfeife raucht,

iſt der jetzige Herrſcher Großbritanniens König Georg

Was Kriege koſten
248 000 Tote und Verwundele das iſt die erſchütternde

Bilanz, die Alfred H. Fried in ſeiner pazifiſtiſchen Chronik
Der Weg zum Welt frieden im Jahre 1913* aus den
Balkankriegen zieht. Die ſtärkſten Verluſte hat Bulgarien
mit 140 000 Mann aufzuweiſen, dann kommt die Türkei
mit 100000, und ſelbſt das kleine Montenegro kat 8000
Mann an Toten und Verwundeten zu beklagen. Jhren
Landgewinn von 116000 Quadratkilometern haben die
Balkanſtaaten mit mehr als vier Milliarden Franken an
Kriegskoſten zu begahlen; die Türkei mußte für ihre Ver
teidigung zwei iklliarden aufwenden, ſo daß jeder
Quadratkilometer eroberten Landes etwa 52 000 Franken
koſtet. Zu dieſen Summen kommen dann noch die Zinſen
der Kriegskoſten und Laſten, die die Bewohner der er
oberten Gebiete für die Verteidigung des Landes zu kragen
haben werden ein neuer Beweis für die a r tdaß ſich der Krieg auch wirtſchaftlich nicht mehr bezah
macht. An dieſe Bilanz knüpft der bekannte Vorkämpfer
der Friedensidee eine Aufſtellung der Koſten die die
Kriege der letten 15 Jahre, ſeit dem Burenkriege, ver
urſacht haben, und der Aufwendungen die im unmittel
baren Anſchluſſe daran für Kriegszwecke gemacht wurden.
Hier ergibt ſich eine Summe von 22 Milliarden Mark,
die in dieſen wenigen Jahren durch Kriege und Kriegs
rüſtungen der Wirtſchaſt entzogen worden ſind.

Neueste Nachrichten.
Wahl des Präſidiums

Berlin, 13. Jan. Jm Abgeordnetenhanfewurde heute auf Vorſchlag des Abg. Freiherrn v. Hedlttz
das bisherige Präſtdium, Graf Schwerin -Löwis als Prä
ſident, Dr. Porſch als erſter Vizelräſtbent und Dr. von
Krauſe als zweiter Vizepräſiden durch Zuruf wieder
gewählt.

Aus Albanien.
Valong, 13. Jan, Zwiſchen der Gendarmerie und

Anhängern Eſſad Paſchas kam es nach den Schar
mützeln der letzten Tage geſtern zu einem ernſten Kampfe
bei Godoleſch, bei dem die Aufſtändiſchen geſchlagen

wurden.
Zur Lage in Mexiko.

Waſhingkon, 13. Jan. Der Kreuzer „Desmoines“
hat Befehl erhalten, an die Hſtküſte zu gehen.
Sein geringer e geſtattet ihm, Häſen anzulanfen,

Tödlicher Fliegerabſturz
Santigago, 18. Jan. Der Fliegerleutnant Mery

iſt aus 80) Meter Höhe abgeſtürzt und war ſofort tot.

Von einer Flutwelle unter Waſſer geſetzt.
New York, 18 Jan. Nach einem Telegramm aus

Lima iſt Callao von einer Flutwelle unter Waſſer
geſetzt worden. Um Mitternacht wurde ein Erdbeben
verſpürt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Verkehrsſtörung.
Jnnsbruck, 13. Jan. Lawinen haben den Tunnelauf der Strecke SchrunsSt. Gallenkirchen verſchüttet. Die

Leitungen in Montafon ſind zerſtört, ſo V ver geſamte
Telephon und Telegraphenverkehr auf mindeſtens acht
Tage unterbrochen iſt. Jufolge des Schneefalls hat ſich
eine Reihe von Unfällen ereignet.

Glkreit der Rechtsanwärte.
Genug, 13. Jan. Nach dem bilde Turins und

Mailands haben die Rechtsanwälte i Genng beſchloffen
von heute ab wegen der unwürdigen Verhältniſſe in den
Gerichtslokalen und wegen des Richtermangels in den
Streik zu treten.

Getreicle- und Procluktenverkehbr.
Berlin, 12. Januar.

Weizen lok inl. 184 00-186.00 Mk.
Roggen lok. inl. t56 09 Mk.
Hafer ſein 169,00- 183,0 Mk. do mittel 154 00 bis

168,00 M.
Weizenmehl Nr. 60 brutto 22,00- 2700 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 i 19- Mk.
Gerſte inl. feicht 139,00 146, 00 Mk. do. ſchwer

Wagen t n Bahn e Mk. do. ruſſiſche
rei Wagen leichte 183.00-136,00 Mk.

r enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,10 bis
10,60 e

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
i 11,00 er do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 10,50

s 11,50 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 12. Jan. Bericht über den Schlachtv keh mer kr auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Leipzig.

Auftrieb 690 Rinder. und zwar 165 Ochſen,
177 Bullen, 45 Kalbven, 298 Kühe, 5 Freſſer; 276 Kälber,
588 Schafe, 3200 Schweine, zuſammen 4754 Tiere Preiſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht Oehſen, Qual.
596, 90, II 85, I 80, V Bullen, Qual. 189, I s7,

85, V 83 Kalben und Kühe. Qual. Io8, Il 88,III 80, IV 74 9 70; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 85;
Schweine, Qual. 168, I 68, I 65, V 683. 62; Lebend
gewicht: Kälder, Qual. U 68, III 64, 19 57.
Schafe, Qual. I 50, 1 47, III 44, IV. V. Geſchäfts
gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.



Auktion im ſtädtiſchen Leihhauſe
zu Merſeburg

Mittwoch den 4. Ferr. 1914 vor
mittag von 9 Uhr a der nicht
eingelsſten Pfandſtücke von Nr.
90001 bis 92800, enthaltend Gold
und Silberſachen, Kleidungs
Zücke, Federbetten, Wäſche pp.
Die etwaigen Ueberſchüſſe können
binnen Jahresfriſt in derKärnmereikaſſe in Empfang ge
nommen werden.

Merſeburg, den 12. Jan. 1914
Der Verwaltungsrat Schmidt.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung der t We

lichen Regierung hier iſt die
unterzeichnete Kaſſe wegen der
ordentlichen monatlichen Kaſſen
zeviſton und des Bücherabſchluſſes
u. ſ. w im Kalenderjahre 1914.
am 16., 17., 29. und 30. Januar,

17, 18., 26. 27. Februar,
a 17 18, 30. 31. M

17., 18, 28 29 u. 30. April,
16., 18, 28. und 29. Mai,

a 17. 18, 9. 30,
e u e S. Jult,17. 18 29. 31. Auguſt,
n 18 29

16, 17 28
17, 18., 29. 30. Dezor.

für den perſönlichen Verkehr ge
ſchloſſen, ſonſt aber während der
Hommermonate von 8 bis 12 Uhr,
während der Wintermonate von
8 bis 12 Uhr vorm. geöffnet,

Merſeburg, den 8. Jan. 1914,
Königliche Kreiskaſſe.

Gelbke.
Sekanntmachung.

Nach der Anweiſung für die
Quittungskarten Ausgabe vom
20. November 1911 (Sonderbeilage
zum Amtsblatt Stück 50) hat der

err Miniſter für Handel und
ewerbe allgemein auch die

Krankenkaſſen als Ausgabeſtellen
veſtimmt und ſind nach Ziffer 2
Abſatz 2 a. a. O die Kranken
kaſſen zur Ausgabe von Karten
für ihre Mitglieder verpflichtet.

Die Ausgabe und der Um
tauſch der Quittungskarten findet
daher für die Mit eder der nach
benannten hieſigen Kaſſen:

1. Allgemeine Ortskrankenkaſſe,

2, e eder FirmaW. Julius Blancke Co
3. T rankenkaſſeder Firma

Th. Groke r4, 5 brikkrankenkaſſ eder Firma
ebr. Dietrich (Königsmühle)

bei dieſen Kaſſen ſelbſt, alſo nicht
P durch die Polizeiverwaltung

atrt.
Merſeburg, der 6. Januar 1914

Das Verſicherungsamt der Stadt
Merſeburg.

Zwangsverſteigerung
ttwoch den 14. Januar er,

vormittags 10 Uhr verfſteigere ich
im Gaſthof Caſino:

aſt neue Hobelbank
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Nubuſch. Gerichtsvollzieher,
Gotthardtſtr. 5.

Herrſchaftliche Wohnung
u vermieten, 1. 1974 beziehbar,für Mk. 1050. Zu erfr. i. d. Exv d. Bl.

Wohnung, 3. Etage,
220 Mk., per 1. April zu ver
mieten Clobigkauer Str. 16

Harkt 33
iſt zum 1. 4. 14 eine Wohnung
im Preiſe von 500 Mk. Etage
zu vermieten.

Baul Eslert, Entenplan 11.
Frdl. Manſarden-Wohnung,
8 Zimmer. Kammer, Küche e.
mit Gas Jnnenkloſett, verſchließ
harem Korridor, für Mk. 275 per
1. April 1914 u beziehen. Zu
erfragen Nordſtr. 1. Et.
„Krrchaftuhe Wohnung

3.) zu vermieten, auch geteilt,
und 1. April zu beziehen

Clobigkauer Str. 9.

Markt Nr. 8
iſt die 2. Etage,

e aus 5 Räumen nebſt
reichlichem Zubehör, elektr. Licht,
wegzugshalber ſofort zu ver
mieten und 1. April 1914 zu be
ziehen. Preis Mk 350

Eine Hofwohnung
zu vermieten Weißenfelſer Str. 42

I. Ziehung I. Kl. 4. Preuss. Süddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 12. Januar 1914 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind 2wel gleten hohe Ge-
Winnes geſallen, und war ſe einer auf die Lose
gleicher Sumrner in den veiden Avteflungen T und II

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
9 15 174 278 8658 89 943 1078 279 822 6566 307

2238 488 504 702 8517 646 47 4067 864 708 981
s333 615 88 95 750 9689 6811 39 565 691 750 7181
211 834 405 551 628 88 817 54 [100] 64 8107 6513 58
542 782 899 8060 264 [200] 801 577 650 78

10047 289 461 684 746 64 959 1108s8 101 97
249 309 468 589 786 987 12408 29 93 800 906 44 46
67 13262 411 16 634 88 891 965 14074 180 698 18000
123 53 242 434 89 727 41 996 16180 61 418 59 999
43 17015 382 678 842 981 18184 799 844 946 19228
[200 302 652 983

22642 [100] 55 925. 21017 599 890 908 22185
82 417 69 735 876 88 23075 129 268 504 40 641 712
2472 834 35 24116 31 76 [I00] 602 25804 99 591
519 71 702 902 55 26027 37 48 75 504 681 818
27087 48 79 209 76 328 85 591 629 909 28166 [100]
390 410 84 92 585 86 749 28029 288 50 417 520 700
841 901 2

9122 812 81048 135 361 449 65 626 57 833 908
S2043 180 868 971 833050 58 184 888 432 608 694
364 S 084 [100] 390 [100] 849 972 97 35497 541 893
1300] S8011 244 744 [100] 824 928 37001 81 102 89
294 348 I100] 601 [100] 925 S 988 38329 480
605 759

49218 51 76 527 41725 817 42272 [100] 546
633 791 930 63 43088 65 122 604 788 87 994 44088
76 113 88 468 510 45146 784 48875 691 710 47012
858 699 749 76 889 939 49 48108 [I00] 206 524 784
888 915 26 42 49117 241 447 638 728 834 94

S9250 775 901 51209 410 99 521309 428 564 768
87 58224 790 822 54056 811 25 27 [200] 454 570 687

100 761 75 96 850 67 985 583824 356 534 698
S6125 487 587 647 57883 508 58068 60 426 657
100] 89 776 898 59091 424 25 641 48 852

G 405 502 856 952 G 1189 287 549 846 989
S2220 866 687 726 40 904 69 83250 810 50 490 S
41 628 88 382 942 64049 219 54 782 95282 872 490
823 737 S 238 723 51 97 808 28 981 67112 485
[200]578 508 G 251 67 830 82 451 540 685 940
69217 91 686 98 728

79227 [100] 64 402 789 [100]. 902 71019 123 210
522 37 831 78288 458 646 828 74020 104 297 379
419 501 [100] 58 651 806 50 962 78088 114 385 621
724 73 898 964 78080 551 78 9858 [100] 77065 209
38 614 19 755 789876 79180

80190 515 84 747 81466 619 65 916 820486 398
430 71 591 757 919 66 S3046 141 200 18 439 6581 61
833 906 95 85801 72 80 85489 [200] 904 87218 361
3466 681 89179 421 627 814 75 914

G054 177 504 601 [Ioo 91142 888 428 815
[100 84 92218 89 890 438 58 508 617 320 957
33007 r01 264 482 502 21 727 94170 272 80 340
541 815 59 95958 98054 138 477 685 84 890 91 98
975 87086 98 411 57 608 9 18 21 26 719 8586 996
1400] 9896 665 720 [100] S9010 61 62 180 804 486
582 53 707 936

T90028 101 202 4 42 442 822 44 191105 [100]
2. Ziehung I. Kl. 4. Preuss. Süddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterte

Ziehung vom I12. Januar 1914 nachmittags

Auf jede gezogene Nammer sind zwel glefeh hohe Ge-
Winns getallen, und zwar e einer auf die Losegleicher Summer in den beiden Abteilungen T und II

Vur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

Ohne Gewanr.) S

640 1216 [100] 59 468 518 724 2056 352 65 426
831 82 769 241 3088 118 100 21 881 478 716 43

723 1100] 51 13410 968 14064 201 900 62 I5159 869
402 6409 58 610 86 889 97 16028 118 321 60 406 557
17272 397 402 878 909 69 79 18854 6589 58 19026
276 471 816 910 [I00] 2020079 115 528 47 718 904 21192 [100]. 566 72
868 950 22230 801 522 28059 208 842 666 718 76 865
999 24329 566 942 25284 517 597 629 756 967 26080
302 75 [100 P 450 5860 907 57 27516 507 28087 94 308
512 750 986 29491 596 781 68 828 950

80050 108 60 884 517 798 881 50 21081 871 726
838 32017 210 27 94 409 67 542 662 818 95 911 45
72 33278 885 7658 34371 402 52 701 35243 81 430
24 668 S 247 58 520 [100] 698 771 87 37380 515
s o 20 938 88387 500 716 878 88018 786 802
75 88

40291 322 44 685 41168 284 42081 297 600 879
43106 597 602 83 709 905 74 44204 957 45080 462
93 99 683 I200] 938 46081 71 139 298 384 513 1200]
92 609 800 900 47620 799 48146 254 84 92 472 541
716 16 886 54 49109 12 299 688 801 99 [100]

50508 648 S1048 588 639 52822 487 946 53008
75, 598 367 84060 173 709 55795 56699 945 57024
272 78 526 617 64 58008 116 630 764 888 59842

60274 471 72 510 640 611096 216 98 621 62118
286 94 543 G 824 949 G8815 30 51 907 64026 24
29 413 992 65211 876 96 68298 841 654 [2900] 67
744 67005 11 57 694 708 966 68144 381 691 69074
198 264 822

70034 74 2651 94 426 40 687 706 7 1199 228 476
588 [200] 624 760 878 72117, 690 414 65 688 7650 825
73086 112 82 282 897 517 606 88 729 74056 822 490
520 622 42 878 976 88 75180 407 540 615 76 [100] 702
100 60 76148 99 285 477 678 877 929 77087 214
51 d 566 854 781765 888 439 79112 284 348 422
47 630 716

2229 397 436 [100] 510 670 81445 618 88 [100]
897 82154 90 818 414 909 28 83080 284 92 645 770
244 84307 98 404 85002 40 69 81 216 601 32 86126
283 375 79 568 620 [100] 80 768 803 968 87021 97 759
1200] 867 88124 48 215 312 487 89086 75 177 420 716

90265 94 6591 729 61 888 979 91282 434 68 78 701
313 960 92214 15 548 72 601 76 89 748 951 93047 722
227 470 620 86 652 842 94858 130 512 682 748 95217
324 622 888 96065 812 484 534 97195 808 468 535
17 34 878 255 98001 106 82 431 40 72 [800] 75 570
669 [100] 99031 81 67. 158 66 765 2389 42 78 309 561
70 76 729

I00396 542 708 85 58 101128 587 709 57 915
39 102248 1100] 55 775 1593077 346 410 528 691
932 93 G 102 71 280 509 740 105028 228 844

279 461 579 [200] 758 802 9 75 81 900 70 102358 838
925 31 103564 729 96 892 925 164629 717 105242
521 39 58 674 812 51 946 106484 508 920 197080[80000] 96 148 865 81 676 1608288 548 66 718 77 812
931 94 108025 211 54 308 607 24 25 782 974 [100]

110238 48 369 612 48 768 88 111288 60 90 507
56 [400] 112305 696 778 867 918 42 78 113095 187
209 13 477 572 728 I100] 624 966 114078 Tos [100]
505 59 879 902 60 115049 50 55 185 885 751 822 948
118017 24 29 117229 825 515 84 966 118252 485
119081 124 408 550 667 708 89 969 78

120061 67 98 185 281 804 480 688 781 86 121134
232 588 6838 791 122084 101 840 [100] 402 84 610
611 714 48 808 977 123067 239 858 85 [100] 675 728
38 871 124055 880 71 [100] 869 125072 160 367
540 94 I100] 625 61 731 988 126026 526 681 714 42
904 127168 786 967 128026 51 [100] 187 89 884 95
651 879 129208 406 744 801

189300 467 675 873 181165 261 462 568 604 67
794 132134 51 290 924 138000 96 218 90 470 589
34 613 784 134069 118 688 709 [100 185170 254
510 833 [200] 78 908 186098 486 504 70 908 137550
728 188018 35 299 463 70 528 834 64 959 189008
6587 94 762 885

149301 605 II00] s e05 8 141880 418 87 44 89
537 604 916 142193 840 789 858 [300] 920 1430571
107 77 325 406 816 967 144467 584 685 145077 881
I46008 77 [100] 153 466 542 606 989 92 147385 87
672 826 148067 160 80 512 881 149192 608 44 859 909

1s0198 [100] 288 876 79 407 655 718 15 1016
64 315 1I52082 89 338 762 82 833 [100] 960 91153045
105 330 424 527 28 707 62 86 154424 91 720 818 938
155004 172 2686 821 801 76 156098 110 426 752
157002 201 42 867 80 677 821 [100] 158858 685 984
57 73 159014 75 178 669 786 [100] 977 95

I560229 [100] 875 424 702 161268 528 32 647
348 98 918 162070 148 204 582 678 871 163025 224
309 496 664 78 919 164045 188 688 703 86 846 928
I 189 [100] 215 615 [100] 759 861 166015 308 519
83 1200] 167257 96 614 7 168066 179 821 402 522
636 739 69 74 929 51 189149 68 90 268 499 530 705
12 49 813 656 [100] 924

T 76068 [200] 240 42 464 602 817 907 24 171111
38 53 72 [100] 485 47 615 758 808 77 172015 291 615
345 [200] 178002 150 77 628 790 910 174058 151 855
466 519 17069 84 101 60 896 1760659 103 81 608
254 61 177034 482 80 546 690 715 866 928 178028
213 74 821 480 709 45 70 907 178074 867 517 57
615 935

189015 225 718 937 181165 369 539 681 40 742
I82180 849 458 510 710 887 920 198244 73 442 625
I 196 429 87 518 59 [100] 604 925 [100] 45
I85398 562 609 86 971 188026 87 246 97 436 72
302 26 935 187740 815 51 61 978 192119 202 30 57
37 354 688 844 92 904 189042 621 71 797 888 916
94 [100]

199368 880 6848 92 181160 98 216 360 75 605
722 68 998 192015 146 [I00J 871 950 193079 91 420
532 99 627 68 795 998 184208 525 639 49 859 952
195202 818 707 198268 93 465 518 94 880 93 197259
330 74 500 198086 141 448 878 1989004 10 197 507 8
628 811

299022 115 252 423 882 88 974 201313 [300]
81 509 904 292283 55 478 505 689 908 TIoo) 208286

53 585 I100 294380 94 551 698 868 71 97205027 848 688 789 206104 589 611 918 10 207146
oo. 544 712 820 960 90 208254 76 885 67

209185 344 676 775
21101 589 665 736 77 820 211055 [800] 367

60 985 212378 709 57 975 90 21355249 95
418 523 89 734 802 79 106021 61 268 804 97 457
107184 582 900 108021 TI100] 29 148 229 36 588
109187 89 470 606 82 [200] 700

119065 74 182 367 441 I100] 586 71 778 [100]
997 1I11054 340 69 679 96 705 884 917 112044 252
20 309 508 711 [100] 814 31 61 113021 I58 98 266
405 972 1143847 560 64 98 115068 207 [100] 426 61
881 116428 502 57 688 751 860 952 117011 s69
659 60 911 118517 762 805 119176 727

129347 688 779 121007 212 71 468 554 883
950 5000 81 122124 29 298 497 547 [500] 827 123220

50482 7ä87 58 808 124270 500 721I 849 469 829 911 128065 109 554 98 409 61
564 95 628 715 838 127249 358 421 25 882 77 128202
33 857 940 122084 [100] 189 242 858

136030 289 459 94 782 824 78 131082 308 83
6249 132224 38 528 830 183049 192 475 655
322 925 124014 278 I500] 442 588 995 135818 50
418 138002 41 112 81 307 679 137157 800 88 491
1300 603 40 839 78 138076 190 208 780 848 45
800 34

146056 211 423 28 80 85 502 57 648 141202 890
21 414 661 786 142828 51 56 76 560 67 604 86 838
143309 11 17 79 872 144143 210 59 480 517 888
930 145166. 274 428 68 94 844 146060 62 284 442
518 776 824 86 147088 320 78 451 560 659 786 886
[500] 46 964 148407 61 681 905 14908 190 214
89 595

IS0071 321 49 568 819 85 151185 375 546 56
772 920 152014 77 [800] 127 204 29 59 70 84 518 622
742 848 153176 316 60 916 [100] 154012 20 [100
192 209 92 704 56 910 155107 342 469 589 859158108 6555 60 [200] 863 187 066 181 222 34 68 309
608 727 158072 165 [1001 877 818 1591658 298
400 43 615

166077 117 877 544 801 781 1800] 889 44 906
II 115 44 485 40 538 84 162105 574 679 812 68
s6 Isoo] e 40 163009 134 617 164046 [100] 61
173 957 168066 484 729 97 [1001 819 168086 91
241 827 76 80 488 40 98 512 690 816 988 167216 452
64 6556 985 81 168085 127 206 39 837 888 169519

170030 58 484 984 48 1716027 88 401 688 69
964 172135 326 554 91 658 798 857 173021 86 157
229 781 861 174008 35 94 68 279 995 [100]175097 390 498 6506 647 726 80 31 942 [200)
176076 85 221 428 808 177064 104 245 380 408 576
716 63 91 178335 824 60 179264 90 878 596 664
906 12 38

I 288 96 312 84 416 48 882 980 181009
53 524 35 628 37 99 781 825 1820652 72 408 68
1I82019 [100] 301 57 96 544 670 875 98 184112 221
312 439 832 972 185007 241 806 188147 284 505
45, 635 742 352 924 [400] 147061 772 888 910188157. 77 411 571 630 712 20 56 862 189016 248
364 410 65 585 628 746 [200] 53 95

19077 487 771 828 85 935 I60000] 191647 89
742 879 192307 76 414 602 193065 94 186 89 399
471 996 194252 480 718 195462 902 198015 172
686 852 963 92 197248 77 504 887 198084 577 687
736 809 17 85 188268 390 [800] 404 21 77 504 67 901

2000s6 186 262 668 876 20 1016 67 69 189 86
652 753 817 202291 357 411 28 786 203228 477 517
830 952 204060 58 279 726 66 2050758 82 120 [8000
30 3009 42 478 580 296265 67 76 350 497 588 634 909
207025 31 [1007 48 188 67 79 [100] 487 96 611 [100
662 807 298802 484 [200] 661 654 209008 48 189
805 43 507 88 88

210047 189 86 482 87 64 740 86 211052 [200)]
445 212181 208 [5001 890 862 213196 604
708 951

Hans mit laden, Fohaung n
Irkeit räumen 740 pachten gern

W. Off unt „300“ a. d. Exp. d. Bl.

Werkſtatt.
Werkſtatt m gr. Hof u. Tor

einfahrt, mögl. Mitte der Stadt,
geſucht. Offerten mit Preis unter
„Werkſtatt“ a. d Exp d. Bl. erb.

Ziehung 7. Februar e
imigt im Fürstentum Lipp

zugel. i. d. preuß. Prov. Westtatem,
Hannover, Sachsen u. Brandendurg

Detmolder
Geld Lotterie
125000 Lose. 3702 Gewinne von M.

bar ohne Abzug ZzahIlbar.
e

Ueberall erhältlich.

Moling, Hannover
und Berlin W. 9, Lennestr. 4.

a Vlehſſße
sum Auftanen

empfiehlt

Eduard Klaus,
Windberg 3.

Miets-
uittungs Bücher

für mehrere re ausreichendempfiehlt binigſe e
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg, Olarube.

Mk. 15,00 an,
ſowie Repara
turen allerSyſteme.

Ferner empfehle ZürſchloGicherungen ſicherſter S
gegen Einbruch ſowie ſämtli eSchloſſer arbeiten. 2
Rlchurg Gärtner, Schlosserweister,

nter- Altenburg 4
S

Zur Ausführung von
Claserarhelten

ſowie Reparaturen aller Art
Spezialität:

Biidereinrahmung
empfiehlt ſich

E. Kandelhardt,
Gotthardtſtr. 86, I

Kleine Wohnung zu verm.
Saalſtr. 10.

reſp ein gimmerun Kammer

Der Laden Burgſtr.
mit Zubehör bisher Putzgeſch. iſt n ſchön er Wohnlage
er ſofort oder ſpäter zu vermieten. Straße 36, Nähe des Bahnhofes,

An ahlung zu verO. Roßberg. bei kleinerEin Zimmer

Mittleres Wohnhaus
Halleſche

kaufen Alles nähere beim Beſitzer
(unmöbltert), in berrſchaftlichem
Hauſe, Nähe der Poſt, ſofort zu
vermieten. Zu erfr. t. d. Exp. d. Bl.

Ein zelne Dame ſucht Wohnung
per 1. April von 2 Zimmern oder
Stube, Kammer u. Küche in beſ
ſerem Hauſe im Preiſe von 90
bis 120 Mk. Offerten unter „120-
an die Expedition dieſes Blattes.

Addpivren bencha e e
in Halle a. G. N. gegen Ueber
nahme des Warenlagers und
Inventars 1. Juli zu verpachten.
Erforderlich hierzu nicht unte
Mk. 5000, Ladenmiete pro
Anno Mk. 1000, Arbeitsfe
Kaufmann bietet ſich auskömm-
lichor Verdienſt. Offerten unter
U 26592 an Rudolf Moſſe, Halle a. 6.

5800 Mark
werden bald möglichſt wegen Erb
SaftsAuseſnanderſetzung von T
ünktlichem Zinsz hler auf Haus
undſtück hier geſucht. Werte

Püſſee Preſſerei
z och wird jederzeit

ſauber angefertigt
Herm. Baar ſen., Markt 3.
e

Bin zu sprechen
in Merſeburg Sotel Goldne Sonne
am Mittwoch den 14 Jan Uhr
nachm. um Aufträge anzun auf

Ut
Unterſuchungen

e zur Erkennung
S von Keankheiten.
Man bringe 1Fläſchchen Urin mit
Preis einer Unterſuchung 1 Mark.

Spezial-Laboratorium
wwler, ſtaatt. appr Apoth.

Offerten unter W. W in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Altenburg, S. A. Marſtallſtr. 1
(am Schloß).

kämen Curschllegger
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Heilage zum „Merſebhnrger Correſpondent“.
Fr. 11.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 12. Jannar 1914.

Der erſten Sitzung im neuen Jahre wohnten vom
Magiſtrat bei: Bürgermeiſter Dr. Haagacke, die Stadt
Täte Barth, Berger, Blankenburg, Schmidt,
Thiele und Wolff, vom Kollegium waren 24 Stadt
verordnete erſchienen, ſowie die neugewählten Fabrik
beſitzer Rich. Dietrich, Landesbaurat Ruprecht,
Kaufmann Kohl und Hausmann Bock.

Bürgermeiſter Dr. Hagacke nahm ſofort die
Einführung der neugewählten Stadtverordneten

vor. Jn ſeiner Anſprache gab er zunächſt dem Wunſche
Ausdruck, daß ſich auch im neuen Jahre die gemeinſame
Arbeit der ſtädtiſchen Kollegien recht glücklich und zu
friedenſtellend geſtalken und was wir erhofft, von Erfolg
begleitet ſein möge. Am Beginn einer jeden neuen Ar
beit, ſo fuhr der Bürgermeiſter weiter fort, geziemt es ſich,
auf das vergangene Jahr einen

Rückblick
zu werfen. Das Jahr 1913 ſtand im Zeichen der vat er
ländiſchen Erinnerungstage, die in ganzDeutſchland in ernſter und würdiger Weiſe begangen wur
den. Auch in unſerer Vaterſtadt Merſeburg hatte die
Feier ein beſonderes Gepräge und die Flammen patrioti
ſcher Begeiſterung gingen in dieſen Tagen beſonders hoch.
Unvergeßlich iſt uns die erhebende Feier in der Turn
halle am 10. März, die Feier des 25jährigen Regierungs
jubiläums unſeres erhabenen Kaiſers und die machtvolle
nationale Erinnerungsfeier an der Ehrenſäule am 17.
Oktober. Ein ſolch freudiges und ſelten einmütiges Be
kenntnis treuer vaterländiſcher Geſinnung war beſonders
notwendig, wo wir im vergangenen Jahre die ſchweren
Schäden und Folgen kriegeriſcher Verwickelungen in er
ſchreckender Deutlichkeit auf dem Balkan beobachten
durften.

Jm vergangenen Jahre konnten wir in Deutſchland
unter dem Schutze einer ehrenvollen Friedenszeit uns
gang den Aufgaben der kommunalen Verwaltung widmen.
Was hier geſchaffen worden iſt, könnenwir mit Befriedigung überblicken. Das
neue Gaswerk iſt in Betrieb genommen worden. Die
Erwartungen, die wir daran knüpften, ſind nicht getäuſcht
worden. Der Stadtkaſſe konnte wie bisher trotz der
höheren Zinsaufbringung der gleiche überſchuß überwieſen
werden. Die Durchführung der elektriſchen Ver
ſorgung der Stadt iſt als gelungen zu bezeichnet Von

nugtuung, daß wir mit den grundlegenden Beſchlüſſen
das richtige getroffen haben. Ein Defizit wird nicht ein

n. Es iſt 8ährend iſt Sorge getragen wor
den, die Wehr ſchlagfertiger zu geſtalten. Die Ver
kehrs verhältniſſe haben im Norden durch die
Vollendung des Brauhausſtraßen-Durchbruſchs
eine Verbeſſerung erfahren, wobei man dafür Sorge trug,
das alte Feſtungsbild dort möglichſt zu erhalten. Die
entrmen Schwierigkeiten des Um baues des alten
Rathauſes ſind im weſentlichen beſeitigt. Ende
nächſten Monats hoffen wir ſämtliche Räume in Benutzung
nehmen zu können. Jeder Merſeburger wird ſicherlich
mit Stolz und Freude erfüllt ſein, daß dieſer Zeuge ver

r worde

ſchaffen worden, und fortw

gangener ehrwürdiger Zeiten in ſo piekätvoller und wohl
er n Weiſe erhalten und ſo vielen Zwecken dienſt
ar gemacht worden iſt. Der Pflege ehrwürdiger Ver
angenheit und der Erhaltung von Denkmälern in unſerer
kadt galt auch die Einweihung des Heimat-

mauſeum s. Dank gebührt hierfür unſeren hochverehrten
Mitbürgern, Fabrikbeſiher Dietrich ſen. und Maurer
meiſter Graul ſen, ſowie den Männern des Heimatkunde
Vereins, die ihr Wiſſen und Können in den Dienſt der

e e ſtellteno hat die Gemeinde vieles und bedeutungs-vo les im vergangenen Jahre geſchafft. Sie iſt nicht
müßig geweſen, ſondern iſt ſtändig fortgeſchrit
en. Auch im kommenden Jahre gilt es, nicht ſtillzuſtehen.
Volle Auſmerkſamkeit erfordert

der Neubau einer Volksſchule
der von der Regierung als un aufſchiebbar bezeichnet
worden iſt, und die Aufbringung der recht erheblichen
Ausgaben ſicher zu ſtellen. Bei allen Aufgaben muß maß-
gebend ſein, ein geſundes Vorwärtsentwickeln
zu erreichen und die Notwendigkeit, weiſe Sparſam-
keit walten zu laſſen. Jn dieſen Zeiten einer ſinkenden
e iſt dies beſonders notwendig.

ZurSie aufl Die Stadtverordnetenwahlen haben alte
Männer wieder in das Stadtparlament entſandt, die ihre
Exrfahrungen, Hingabe und Treue weiter in den Dienſt

der Stadt ſtellen wollen. Dankbar wollen wir der Herren
gedenken, die ausgeſchieden ſind. An deren Stelle zu
den Neugewählten gewendet Kind Sie getreten. Das
Vertrauen Jhrer Mitbürger hat Sie zu dieſem Ehrenamt
berufen. Man erwartet von Jhnen, daß Sie ein warmes
Herz und mit ſelbſtloſer Hingabe Jhr ganzes Können in
den Dienſt der Verwaltung ſtellen. Aus den verſchie
denſten Gruppen und Berufen der Bürgerſchaft hervor
gegangen, gilt es hier, nicht Sonderintereſſen zur
Geltung zu bringen, ſondern nach beſtem Gewiſſen und
mit freimütiger Kberzeugung der Allg emeinheit zu
dienen. Wenn Sie dieſe Richtlinien verfolgen, wird
Jhnen Jhre Arbeit ſtets innere Befriedigung
verleihen!

Durch Handſchlag an Eidesſtatt erfolgte ſodann die
Verpflichtung der neugewählten Stadtverordneten,
worauf auch ſtellvertretender Stadtv. Vorſteher Te, i ch
mann in herzlichen Worten die neuen Kollegen begrüßte.
Auch er wies auf die vielerlei Aufgaben der Stadtverord
neten hin, die viel Zeit und Mühe erfordere. Es gelte
aber vorwärts zu ſtreben, wozu wir ſchon durch die
Nachbargroßſtädte mehr als andere Städte gezwungen
ſind. Keinem zu liebe, keinem zu leide, müſſe
ſtets Richtſchnur bleiben.für jeden Stadtverordneten

einigen Unzuträglichkeiten abgeſehen, haben wir die Ge

103 700 Mk. geleiſtet werde

Mitarbeit in dieſem Sinne rufe ich

der Gewährung von

fallen.

Mittwoch den 14. Jannar

Jmmer müſſe beachtet werden, die Steuerkraft der Bürger
nicht gar zu ſehr zu belaſten. Anſchließend erfolgte die
Aushandigung der Geſchäftsordnung, womit die feierliche
Einführung der neuen Männer beendet war.
2. Wahl eines Vorſtehers, eines Schriftführers und
ihrer Stellvertreter. Die Wahl des Vorſtehers erfolgte
durch Stimmzettel und zwar fielen alle Stimmen auf
den Stadtv. Bothe; 3 Stimmzettel waren unbeſchrieben.
Stadtv. Bothe dankte für das bewieſene Vertrauen, ihm
das ehrenvolle und verantwortungsvolle Amt eines Stadt
verordnetenVorſtehers zu überkragen, bat aber, heute
von ihm keine Zuſage zu verlangen, da er als Beamter
erſt mit ſeinem Chef Rückſprache nehmen müſſe. Jn eini
en Tagen hoffe er eine beſtimmte Erklärung abgeben zu
önnen.

Die Stadtverordneten waren hiermit einverſtanden.
Auf Vorſchlag des Stadtv. Eichardt wurde auch die

Wahl des ſtellv. Vorſtehers ausgeſetzt, dagegen wurde die
Wiederwahl des Stadtv. Schröder als Schriftführer
und des Stadtv. Elze als Stellvertreter durch Zuruf vor
genommen ſie erfolgte einſtimmig

3. Wahl der Wahlkommiſſion. Die Wahl mußte durch
Stimmzettel vorgenommen werden. Die Auszählung er
gab folgendes Reſultat: Die bisherigen Mitglieder, die
Stadtverordneten Graul, Teichmann, Scholtz,
Schröder, Frauenheim und Rügow wurden ein
ſtimmig wiedergewählt.

Für die Wiederwahl des Stadtv. Günther der der
Kommiſſion ſeit Jahren angehört, war diesmal keine
Neigung vorhanden; er erhielt nur 11 Stimmen, ebenſo
Stadtv. Vollrath. Drei Stimmen erhielt Stadto.Ju lich und zwei Stadtv. Schenke. Es mußte alſo
nochmals zur Wahl geſchritten werden, in der die Stadto.
Vollrath und Günther die meiſten Stimmen (13
und 10) auf ſich vereinigten, aber keine Mehrheit zu
ſtande kam. Jm dritten Wahlgang endlich wurde Stadtv.
Vollrath als ſiebentes Mitglied dieſer wichtigſten
Kommiſſion mit 15 Stimmen gewählt. Stadtv. Günther
fiel mit 11 Stimmen aus.4. Entlaſtung der Rechnung der Haushaltungsſchule
für 1912. W m en Stadtv. Rügo w. Die Rechnung ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 2595 Mk.,
gegen das Vorjahr mehr 75 Mk. Die Ausgaben mußten
vollſtändig von der Kämmereikaſſe getragen werden.

5. e n von Haushaltungsplänen:
Berichterſtatter Stadtv. Schol
a) Des Waſſerwerks für 1914. Die Einnahme

verzeichnet 85 500 Mk., die Ausgabe ebenfalls 85 500 Mk
darunter zur Verfügung der Stadtgemeinde 28 000 Mk.
wie im Vorjahre.

Der Pfandleihanſtalt: Einnahmen und
Ausgaben gleichen ſich mit 42 140 Mk. aus. Der Bericht
erſtatter wünſchte hierbei, daß im nächſtjährigen Haus
haltsplan der Poſten „Reſervefonds“ klargeſtellt werde.

S er ſchließt ab inh abe mit 152
Volksſchulen: Die Kaſſe
i49200 e s ielmuß. Für Lehrerbeſoldu

gen ſind eingeſtellt 110 262 Mk., gegen das Vorjahr mehr
3741 Mk. Dieſer Mehrbetrag iſt durch die Gewährung
der Ortszulagen entſtanden. Da dieſe Zulage noch nicht
genehmigt iſt, wurde dieſer Betrag unter Vorbehalt ge
nehmigt. Zum erſten Male erſcheint im Haushaltsplan
eine Ausgabe von 50 M. für die Erteilung von Schwimm
unterrichk an Volksſchüler.

Berichterſtatter Stadtv. Eichardt:
6a) Der Mittelſchule: Das Schulgeld iſt in den

Haushaltsplan gls Einnahme mit 48 000 Mk. eingeſtellt
Unter der Vorausſetzung, daß die Erhöhung des Schul
geldes, die etwa 11000 Mk. beträgt, die Genehmigung der

erſammlung ſindet. Exrfolgt die Zuſtimmung nicht,
dann erhöht ſich der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe um
dieſen Betrag Auch für die Mittelſchule ſind 50 Mk. für
die Erteilung von Schwimmunterricht vorgeſehen. Die
Einnahme ſchließt ab mit 77 750 Mk. die Ausgabe mit
127 750 Mk. ſo daß ein Zuſchuß aus ſtädtiſchen Mitteln
von 50 000 Mk. geleiſtet werden mnuß, gegen das Vorjahr
2250 Mk. mehr. An baulichen Veränderungen iſt ferner
die feuerſichere Herſtellung einer Treppe in der Mittel
ſchule vorgeſehen, die allein 2500 Mk. erſordert. Die
zweite Treppe ſoll im nächſten Jahre umgeändert werden.
Für Anſtrich der Klaſſenzimmer, Fußbodenanſtrich, Re
paraturen und Erweiterung der Bedürfnisanſtalt ſind
weiter 750 Mk. in Ausgabe geſtellt, insgeſamt als ein
malige Ausgabe 3250 Mk.Stadto. Schen ke bemerkte, derartige umfangreiche
Arbeiten müſſen in einer beſonderen Vorlage eingebracht
werden. Er wolle diesmal abſehen, einen dahingehenden
Antrag zu ſtellen, da die Arbeit dringend ſei. Jn Zu
kunſt wünſche er hierüber beſondere Vorlagen. Dieſer
Anſicht trat Bürgermeiſter Dr. Hagcke entgegen. Es
vereinbare ſich wohl mit den Grundſätzen des Etats, die
baulichen Veränderungen einzuſtellen. Die Erfahrungen
der Praxis ſprechen jedenfalls entſchieden dafür. Ex bat,
es bei der vorgetragenen Aufſtellung zu belaſſen. Stadtv.
Eichardt ſtimmte dieſen Ausführungen zu und hielt es
in Zukunft für ratſam, vielleicht der Aufſtellung eines be
ſonderen Bauverwaltungsetats näher zu treten. Weiter
bat Redner um Auskunfſt, wie weit die Angelegenheit betr.

Ortszulagen gediehen ſei.
Bürgermeiſter Dr. Hagcke betonte zunächſt nochmals,
daß Ausgaben für vbanliche Veränderungen ſehr wohl in
den Haushaltsplan aufgenommen werden können, wenn ſie
vorher bekannt und vorberaten worden ſind, da ſie bei der

e e eventuell mit ins Gewicht
Betr. derOrtszulagen für Lehrperſonen

iſt dieſer Tage die Antwort der Kgl. Regierung ein
gegangen, wonach Bedenken gekragen werden, die
Genehmigung der Beſchlüſſe der ſtädti-
Fchen Körperſchaften a erkeilfen. Jn der
Begründung dieſes ablehnenden Stand
punktes wird wörtlich ausgeführt:

Nach dem 9 20 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom
26. Mai 1909 kann die Gewährung von Ortszulagen von
ſämtlichen Lehrkräften oder einzelnen der im Geſetz be
zeichneten Arten erfolgen. Die Gewährung der Zulage
an einzelne oder eine Gruppe von Lehrperſonen einer
Kategorie unter Ausſchluß der übrigen zu derſelben Kate

Waſſerhygiene

13214
gorie gehörenden Lehrperſonen erſcheint ſonach nicht
zu l äſſſig. Wie ſich aus den Kommiſſionsverhandlungen
bei Beratung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ergibt, ent
ſpricht es nicht dem Sinne des Geſeßes, daß den Lehrern
allein Ortszulagen gewährt werden, den Lehrerinnen aber
nicht. Wir die Regierung müſſen ſonach grundſätz
lich an der Forderung feſthalten, daß die Lehrerinnen hin
ſichtlich der Gewährung von Ortszulagen den Lehrern
gleichgeſtellt werden. Nur durch den Nachweis, daß die
beſonderen Verhältniſſe des Schulverbandes eine
verſchiedene Behandlung der Lehrer und Lehrerinnen
rechtfertigen, könnte die dortige Vorlage geſtützt werden.
Nachdem noch einige Stadtverordnete für und gegen

die Einſtellung der Ausgaben für die baulichen Verände
rungen in den Haushaltsplan geſprochen hatten, wurde
der Magiſtralsvorſchlag angenommen und
die Beratung der Tagesordnung fortgeſetzt.

b Der gewerblichen Fortbildungsſchule
Der Zuſchuß aus ſtädtiſchen Mitteln beträgt 9872 Mk.
Die Einnahmen und Ausgaben gleichen ſich mit 18 965
Mark aus, gegen das Vorjahr mehr 2550 Mk.
De n Die Einnahme und Ausgabe beziffert ſich auf 59 000 Mk., gegen das Vorjahr 8300 Mk.

weniger Es muß ein Zuſchuß aus ſtädtiſchen Mitteln
von 24050 Mk. geleiſtet werden. An einmaligen Ausgaben
ſind 800 Mk. vorgeſehen.
ch Stiftungen und Vermächtniſſe: Die

Einnahmen und Ausgaben gleichen ſich aus. Gegen das
Vorjahr ſind in dieſem Haushaltsplan keine Verände
rungen eingetreten.

Berichterſtatter Stadtv. Graul:
7a) er Haushaltungsſchule: Einnahme und

Ausgabe ſchließen ab mit 3720 Mk.
Der Kinderhorte: Es iſt ein Knaben und

Mädchenhort eingerichtet worden. Die Einnahmen und
Ausgaben betragen für beide 2255 Mk.

Berichterſtatter Stadtv. Teich mann.
8a) der kaufmänniſchen Fortbildungs-

ſchule: Die Einnahmen und Ausgaben ſchließen ab mit
2250 Mk.Der katholiſchen Volksſchule: Die Kaſſe
gleicht ſich in Einnahme und Ausgabe mit 6742 Mk aus,
gegen das Vorjahr 250 Mk. mehr. Der Zuſchuß aus
ſtädtiſchen Mitteln beträgt 5560 Mk.

Des Nah rungsmittel Unterſuchungs-
am te s Einnahme und Ausgabe verzeichnen 23 750 Mk.

Sämmtliche Haushaltspläne fanden die
Genehmigung der Verſammlung.

9. Einholung eines Gutachtens über die Vaſſer
verhältiſſe des hieſigen Waſſerwerks. Berichterſtatter
Stadtv. Günther Infolge der öfteren Trübungen des
Waſſers in der ſtädtiſchen Waſſerleitung erachtet die
Waſſerwerksdeputation eine eingehende Prüfung der An
lage für notwendig, um dann auf Grund des erſtatteten
S

N.

o enthält da tungswa
Mangan. Mit der Begutachtung Kierin Leipzig, ein bekannter Waſſerfachmann, bekraut wer
den. Die Koſten ſind auf 80 bis 150 Mk. veranſchlagt.
Der Magiſtrat hat zugeſtimmt.Stadtv. Vollrath regte an, das hieſige Nahrungs
mittel-Unterſuchungsamt mit der Begutachtung zu beauf
tragen. Bürgermeiſter Dr. Haagcke erwiderte, daß die
Unterſuchung durch das Amt wiederholt geſchehen ſei
Dort iſt feſtgeſtellt worden, daß das Waſſer einen reich
lichen Eiſen und Härtegehalt hat, Erſcheinungen, die vom
Standpunkte des Hygientkers als nicht geſundheitsſchäd-
lich zu bezeichnen ſind. Die vereinzelten Trübungen ſind
auf zum Teil enge Rohre und die ſog. toten Stränge zu
rückzuführen. Alſo um die Geſamtanlage techniſch zu prü
fen, ſoll ein Waſſerfachmann mit der Exſtattung eines
Gutachtens beauftragt werden. Stadtv. Werneke be
merkte, wenn der Waſſerſtand ſich hebe, werden auch die
nachteiligen Erſcheinungen in unſerem Waſſer wieder
verſchwinden. Stadtv. Ruprecht hielt eine Prüfung für
ſehr wünſchenswert und zwar durch die Landesanſtalt für

in Dahlem bei Verlin. Dieſe ſei weit
zweckmäßiger als durch einen Waſſerfachmann. Stadtv.
Mahlo ſtimmte dieſen Ausführungen zu und ſtellte einen
dahingehenden Antrag. Bürgermeiſter Dr. a ack e
konnte erwidern, daß die Unterſuchung durch die genannte
Landesanſtalt bereits erfolgt ſei. Dieſe beſtätigte die be
kannten ÜUbelſtände und empfahl eine Prüfung der ge
ſamten Anlage durch einen Waſſerfachmann, um im Jn
ringe der Geſundheit Abhilfemaßnahmen in Vorſchlag zu

ringen. eDer Magiſtratsantrag wurde ſchließlich angenommen.
10. Der Nachtrag zu dem Ortsſtatut vom 26. Okt. 11.

Nov. 1912 vetr. die kaufmänniſche Fortbildungsſchule
Herabſetzung des Schulgeldes von 20 Mk. gut
fand die erforderliche Genehmigung. Berichterſtatter
Stadtv. Dobkowit.Verwendung des der Stadt von dem General
lentnant z. D. von Kroſigk zugefallenen Vermächtniſſes.
Berichterſtatter Stadtv. Frauen he im. Auf Antrag
des Magiſtrats ſollen die Zinſen des 5000 Mk. betra
genden Vermächtniſſes nicht verteilt werden, ſondern wer
den dem Kapital zugeſchlagen zwecks Anſammlung eines
Fonds zur Errichtung eines neuen Armenhauſes. Die
Regierung iſt Duke einverſtanden. Die Verſammlung

enehmigte die VorlageHiermit war die Tagesordnung erſchöpft. Schluß
der Verhandlungen 8,50 Uhr abends.

Vermischtes.
Selbſtmord bei der Verhaftung Der vor einigen

Tagen nach dem Hauſe Thaerſtraße in Berlin verzogene
Maurer Blucker ſollte dieſer Tage auf Veranlaſſung
der Staatsanwaltſchaft wegen Sittenverbrechens verhaftet
werden. Als die Beamken in der Wohnung erſchienen
um B. nach dem Unterſuchungsgefängnis zu ſchaffen,ergriff B. ein Raſiermeſſer und durchſchnitt ſich damit
die Kehle. Die Beamten ſchafften den Schwerverletzten
nach der Unfallſtätion in der Warſchauer Straße, doch
ſtarb er bereits auf dem Transport.

reJng. Kiens
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in e e e e lGuter pollerter Kleiderschrant im 78. Lebensjahre. e wängtrlello Opliga

in e einer on Zinnr. Hyp. A. B. 3Jl II Kinderwagen Merseburg, den 12. Januar 1914. h e e5 b. B. XXXI b. be tenene In tiefem Schmerz: r r 28 r eegen Umzug ſind ein g z ar. B. T.erhalt Kinderteagen ait Cnmnmi Die trauernden Hinterbliebenen. r

reifen, e poriwagen und ein i i eFahrrad prei wert e gern Von See e nachmittag 2 Uhr von der Kapelle S

nnenſtraße 1, I. S ſne Kuh mit dem Kahe tteldeutsche Privot- Bank
von dreien die Wahl, ſteht zum ſ. AktiengeselisohaftVerkauf Oberbeung 11.

ſag ktbillicBolen Manne z
8 umſonſt. H. u. F. Steinbach Mühihamen in i. Th.

2 Damenmasken
billig zu verleihen

Karlſtr. 27, Hof.

Aumen-Mugke
zu verleihen. Wo ſaot d. Ervy BI

2 eleg. Herteumusten
zu verka fen Unter- Altenburg 5.
Eine Fuhre Langſtro
verkauft Menſchan 24

Mittwoch und Donnerstag
ſciſth Kindstudonnenſ

Karl Kellermonn.
Verein der Gaſſtwüte vor
Merſeburg und Umgegendb

Donnerstag den 15. Januar
nachmittags 3 Uhr Monatsver
ſammlung im Thüringer Hof.

Der Vorſtand.
W ſbt Schüler der MittelEr ſchule Hachhiſfeſtunden,

Kegeburg Bamburg Dresden Leipelg
Zweigniederlassung Merseburg-Statt besonderer Meldung

Heute morgen 7 Uhr entschlief sanft nach langen Leidenanno gar We S errehe Grete a en Axtlenrapltal 60 000 000. Beserven z. Mk. 6 000 000.
der Rentier Ausführung aller hankyeschättlichen Tragvaltloner,

Eduard Günther i
e Jüngerer Gchreiher chmlede Lehrling

es don 15. inne a mit flokter Handſchrift u. guter! J. Schulze, Schmiedemeiſter,
Die fruuernden Hinterbliebenen. Schulbildung p. 1. April er geſucht. Keuſchberg- Dürrenberg

Rubuſch, ichtsvollzi 7Die Beerdigung findet Freitag den 16. Jannar d. Ja nach- Vteard e ahe r Einen Bäckerlehrlin

mittags 2 Uhr vom Trauerhause aus statt. t t tEinen Lehrling ine neucht zu Oſtern Karl Brückner, Bäckermeiſter,Ernſt Uhlig, Sattler und Wager- Halleſche Straße 27.
lackierer, Merſeburg, Neumarkt 52Einen Lehrling Saubere Aufwartung

Oſtern fü it tun Große Schubmachermeſſter e ehe ger z. t.
Nerſeburg, Breite Str. 9. T Bund 7chinſſel am Freſtag

S Finen Lehrling ſucht zu auf dem Wege von Seffnerſtraße
m Oſtern bis Dammſtraße verloren. AbWilly Trieſethau, Schmiedemſtr zugeb. i. Reſt. Zur guten Auelle.

Neumarkt. n wurde in Röſſen zum1 Klempnerlehrling CCloren Maskenball am 11. 1.
ſucht zu Oſtern Die Se n r lichenGuſtav Röder, Klempnermeiſter m Gaſthaus daſelbſt henen

L li Von eng Straße bisS e r ing Entenplan, Bahnhof 1 ſchwarze
mit guter Schulbildung für mein Namen Handtaſche verloren. Geg.

Kontor zum ſofortigen oder ſpät. Belohnung abzugeben
J Eintritt geſucht. Vorzügl Aus Meuſchauer Straße 13, I.

bildung wird ichert.S Albert Trebtt, erſ oartnerel, r. Zughund zugelaufen.

Nordſtraße. Abzuholen Röſſen 21.

e

Heute Vormittag entschlief sanft und ruhig
unser lieber Vater, Sohwieger- und Grossvater,

der Privatmann

Carl Hetzscholdt
im 82. Lebensjahre.

Merseburg, den 12. Januar 1914.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Offerten unter A. 360 an dieExped. d. Bl. erbeten. R. Hetzscholdt.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 15. d, Mts.Perlüßlicher Mann c nachmittags 3 n n er Kapelle des Alcenbutger Friedhofes

der auch wirklich ſtrebſam iſt, zur aus statt.
Leitung einer Engros-Verſand ſtelle
Chcht Monatl. bis Mk. 400,

ink. Kapital u. Kenntniſſe nicht
erforderl. Angeb. unter Lager
karte 37, Köln 10.

Ptbrgut Irisgsdrt

el ergehurg

Großer Nebenverdienſt
bietet ſich für Herren mit großem Bekanntenkreis durch
Uebernahme der Jnfaſſovertretung einer erſten deutſchen
Verſ.-Geſ. (Leben, Unfall, Haftpfl) für dort und Umgegend.
Gefl. Offerten unt. V H. 623 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Rheiniſche Margarinefabrit
Generalvertretung Magdeburg

ſucht für den dortigen Platz einen bei Kolonialwarenhändlern,

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme ber
dem Hinscheiden unseres unvergesslichen Verstorbenen
sagen Wir hiermit herzlichen Dank.

P. Wernike und Frau.
well Pferdeknecht Merseburg, den 12. Januar 1914 beſtens eingeſührten Vertreter

kamen G See heben mmer X 434 an Andoif Meſſe Magdeburg
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